> Futterrüben und Zuckerrübenköpfen, jowie Schnitzeln in | jtaubt das Erbſenſtroh dann ſtark und ift nur noch für 


5 ſind anſpruchsloſe, kleinkörnige Sorten zu wählen, die | Böden mit genügenden Niederſchlägen in Betracht. 
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Erzeugung eiweißreicheren Futters in der eigenen Em 
Bon H. Bitter-Ragrabowih, RE 

& Die Not unſerer Zeit zwingt den Landwirt zweds | gegen Regen; es wird, wenn es auf der Erde liegt, dann 
wohlfeilerer Ernährung und Maſt allen Viehs nach ſehr ſchnell mißfarben und dunkel, da ſich auf Blättern, 


Möglichkeit alle Futterſtoffe in der eigenen Wirtſchaft zu Schoten und Stengeln raſch eine üppige Pilzvegetation 
erzeugen. Während die Kohlehydrate in Kartoffeln, | entwickelt und verliert an Futterwert. Beim Druſch 


keichlichem Maße zur Verfügung ſtehen, ſtößt die Er⸗Rindvieh als Futter verwendbar. Darum iſt es tatjan, 
zeugung der Eiweißſtoffe, die zu einer erfolgreichen Auf-] die Erbſen bald nach dem Raufen auf Reuter zu bringen, 
zucht, Milch: und Arbeitsleiſtung jowie Maſt unbedingt wo das Stroh viel beſſer Regen verträgt, ohne zu ihi i 
erforderlich find, ſchon auf größere Schwierigkeiten, be: | meln, den trocknenden Winden viel leichter zugänglie 
ſonders auf dem leichten Boden, da nur wenige Bitte it, und kaum Verluſte an Körnern durch Ausfall aus 
ſchaften in der glücklichen Lage find, über ein gutes den beim Trocknen und Wenden ſonſt jo leicht aufplatzen⸗ 
A Miefennerhüftnis gu verfügen. Diejer Mangel an gutem | den Schoten entitehen. Aufgereuterte Erbſen kann man 
Wieſenheu und ausreichender Weidegelegenheit — da⸗ längere Zeit ſtehen laſſen, wenn die Ernte anderer 
her auf andere Art behoben werden Früchte ſehr dringend ilt. > 
Fü € öden i ur int mi t ge⸗ Sind die Erbſen krotz Maſchinen⸗ und Sondhi 
Linie der nicht ſehr üppig geraten, und unterdrücken ſie die reſt⸗ 
F n Frage. Bi Anſerem kontinentalen lichen Unkräuter nicht genügend durch ſtarke e 
Alima, das zu Frühlahrs⸗ And Sommerdürren neigt, bei] ſo kommt vor der Ernte, wenn > ‚die I end 
einer durchſchnittlichen Regenmenge von 450—500 Mili- i ji 
metern im Jahre, mijjen wir Sorten mit kurzer Bege- 
tation bevorzugen und zeitig ausſäen, damit ſie ihren 
; Waſſerbedarf möglichſt aus der Winterfeuchtigkeit decken 
können. Am ertragreichſten, aber auch am anſpruchs⸗ 
vollſten find die großkörnigen Viktor iaerbſen, wos 
von es früher⸗ und ſpäterreiſende Formen gibt. Die Weizen. 
frühreifenden find kürzer im Stroh. Für geringe Böden Die Pferdebohne kommt wohl nur für iwere 


dann mehr als Futtererbſen dienen und auch geringer Wicken pflegt man nur in Gemenge mit Hafer 
bewertet werden als die Viktoriaerbſen, die für menſch⸗] und Gerſte auf weniger ſicheren Böden anzubauen, 
liche Ernährung bevorzugt werden. Beim Herrichten für | zumal das Wickenkorn infolge ſeines ae ka 
den Verkauf ergeben die kleinen, wurmſtichigen und gehaltes nicht gern gefreſſen wird, bei Pferden in 
Brucherbſen ein gutes eiweißreiches Futter als Schrot ſtärkerer Gabe leicht Kolik verurſacht und den 
; beſonders für Schweine. ertrag der Kühe ungünjtig beeinflußt. Während 
Das Erbſenſtroh und die beim Druſch abfallende] Bohnenſtroh gehäckſelt ein ſehr geſchätztes Veifutter iſt, 
Spreu geben ein gern gefreſſenes, a b Beifutter | hat das Wickenſtroh geringeren Wert. = 
für Pferde und Rindvieh, wenn die Erbſen gejunb ges | Liegt bei den Hülſenfrüchten der Hauptwert in der 
erntet wurden und können das Heu teilweije erſetzen.] Körnergewinnung und geben Stengel und Blätter ein 
Das Erbſenſtroh iſt nach dem Raufen ſehr empfindlich nicht zu . eiweißhaltiges Futter, das We 


= Genofenfhaftliche Unterverbandstagungen. 


Am Mittwoch, dem 21. Januar 1931, vorm. 10 Uhr in Lifa. 
2 0 dem 23. Januar 1931, vorm. 9/ Uhr in Me 
ż (tiäheres fiche genoſſenſchaftlichen Tell.) 


EŃ 


gehalt. 


Vorzüge vor dem Rotklee. 


a 


Stroh der Getreidearten an Futterwert überlegen iſt 
und ſich dem Heu im Werte nähert, ſo iſt dies bei den 
Kleearten und der Luzerne anders. Sie 
bauen wir in erſter Linie an, um ſie als Grünfutter zu 
gewinnen oder um ſie zu Beginn der Blüte zu Heu zu 
machen. Der Eiweißgehalt von Klee und Luzerne iſt 
bis zum Beginn der Blüte am höchſten und nimmt dann 
mit fortſchreitender Blüte und der damit einhergehenden 
Verholzung der Stengel raſch ab. Will man daher ein 
hochwertiges Heu gewinnen, jo muß man unter Ber- 
x Bech auf größere Maſſe mit dem Mähen bei 
eginn der Blüte anfangen. 

Weißklee, Gelbklee, Wundklee und In⸗ 
karnatklee ſind bei uns im Anbau während der 
letzten Jahrzehnte ſtark zurückgegangen, da dieſe Kleearten 
bei unſerem zu Trockenheit neigenden Klima, infolge 
ihres flachgehenden Wurzelwerkes oft geringe Erträge 
geben und andererſeits die Zeiten zu einer möglichſt 
intenſiven Bodennutzung mit ſicheren Früchten unter Ver⸗ 

wendung von Kunſtdünger drängten. 

Rotklee und beſonders Luzerne gehen mit den 
Wurzeln tiefer in den Boden, ſind daher widerſtands⸗ 
fähiger gegen Dürre, ſtellen aber auch höhere Anſprüche 

an den Boden, die Dungkraft und beſonders ſeinen Kalk⸗ 
i Der Rotklee wird in ſeinem erſten Schnitt zu 
Grünfütterung oder als Heu geworben, während der 
zweite Schnitt zumeiſt der Samengewinnung dient und 


; 1 in Stroh und Spreu ein beachtliches Beifutter er⸗ 
gibt. 


Im Herbſt des Ausſaatjahres kann er bei hin⸗ 
reichenden Niederſchlägen eine gute Stoppelweide geben, 
die wegen der Gefahr des Aufblähens ſehr vorſichtig ge⸗ 
nutzt werden muß. Zweijährige Kleenutzung findet wohl 
kaum noch ſtatt, weil der Ertrag im zweiten Nutzungs⸗ 
jahr bei uns zu gering wird und der Acker leicht ſtark 
verunfrautet. Am Rotkleeheu möglichſt wertvoll zu ge- 


winnen, empfiehlt ſich das Aufreutern oder auch Puppen. 


liefert aber die Lu⸗ 

Luzerne hat viele 
In Jahren mit Frühlings⸗ 
dürren, welche die junge Kleeſaat verdorren läßt, wie 
im letzten Jahr, hält die junge Luzerne zumeiſt unter 
der Ueberfrucht aus. Da die Luzerne drei Schnitte, zum 
Teil ſogar vier Schnitte liefert, macht die Heugewinnung 
viel ſicherer; denn ſelbſt wenn der erſte Schnitt verdirbt, 


wertigem Grünfutter oder Heu 
zerne in ihren drei Schnitten. 


der ja der ausgiebigſte iſt und leicht in die oft gefähr⸗ 


liche Regenperiode im Anfang Juni fällt und einwands⸗ 


= freie Heuwerbung durch oftmalige Regenfälle unmöglich 


machen jollte, jo tehen noch zwei Schnitte zu erwarten, 
die ſelbſt in Dürrejahren vermöge der tiefgehenden Wur⸗ 
zeln ſtärker geſichert find als bei anderen Futterpflanzen. 
Schließlich wird auch blühende Luzerne von allem Vieh 
noch gern gefreſſen, während Rotklee, der in voller Blüte 
ſteht, vom Rindvieh nicht mehr ſehr gern angenommen 
wird und den Milchertrag ſtark abſinken läßt. Der 
Grünfutteranſchluß vom erſten Schnitt zum zweiten und 
vom zweiten zum dritten Schnitt iſt bei Luzerne auch 
ſicherer als beim Rotklee. Denn tritt nach dem erſten 
Schnitt Dürre ein, ſo wird das weitere Wachstum des 
Rotklees ſehr behindert, während die viel tiefer gehen- 
den Luzernewurzeln im Antergrund eher das erforder⸗ 


liche Vegetationswaſſer erreichen. 


Die Ausſaat der Luzerne erfolgt hier zumeiſt als 
Unterſaat mit Sommergetreide, um nicht ganz auf eine 
Ernte im Ausſaatjahr verzichten zu müſſen. Am günſtig⸗ 

ſten ſteht Luzerne in Früchten, die möglichſt früh das 
Feld räumen, da ſich da die Luzerne im Sommer und 
Herbſt beſſer entwickeln kann. Aus dieſem Grunde habe 
ich auch ſchon mehrfach Luzerne im Frühjahr in Winter⸗ 
roggen mit gutem Erfolg eingedrillt. Auch frühe Gerſte 


iſt eine gute Ueberfrucht, beſonders wenn man ſie nur 


mit ca. 30 Pfund je Morgen ſät. Weniger günſtig ſind 
Hafer und Sommerweizen als Aeberfrucht, weil ſie ſpäter 


das Land räumen und der Luzerne zu kurze Zeit für die 
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Den höchſten und ſicherſten Ertrag an jehr hoch⸗ 


Entwicklung im erſten Herbſt laſſen. Je weniger giinitig 
die Standortsverhältniſſe für Luzernebau find, um fo 
eher wird man auf die Ernte der reifen Aeberfrucht vers 
zichten müſſen, ſondern die Ueberfrucht als Grünfutter 
abmähen, oder gar die Luzerne ohne Ueberfrucht aus- 
ſäen, wo ſie ſich dann am freieſten entwickeln kann und 
im Herbſt noch einen Schnitt geben wird, ſo daß man 


ſchon im erſten Jahr eine mäßige Nutzung von ihr hat. 


Reiner Luzerneſaat wird man eine ſorgfältige Pflege 
durch Hacken angedeihen laſſen müſſen, damit die zarten 
Pflänzchen nicht durch Unkraut überwuchert und unter⸗ 
drückt werden. Eine ſaubere Pflugfurche vor Winter 
und Beigabe von wenigſtens 2 Ztr. Thomasmehl und 
1 Ztr. 40proz. Kaliſalz oder entſprechende Mengen 
Kainit je Morgen dürften nicht zu unterlaſſen ſein. Das 
Land muß frei von Quecken ſein; auch iſt es ratſam, 
dieſe Düngung alljährlich zu wiederholen. Da die Lu⸗ 
zerne hohe Anſprüche an den Kalkgehalt des Bodens 
ſtellt und ohne ihn nicht gedeiht, ſollte man ſich durch 
Bohrlöcher über den Untergrund und ſeinen Kalkgehalt 
informieren und die Ackerfurche nach den Ackerunkräutern 
hinſichtlich Kalkmangels einſchätzen. Bei Kalkmangel 
wird eine einmalige Kalkgabe nicht zum gewünſchten 
Erfolge führen, wohl aber dürfte dieſer, wenn Kalkgaben 
mehrere Jahre hintereinander gegeben werden, zu er⸗ 
reichen ſein, weil dann erſt der nötige Kalkvorrat gut 
durch die ganze Pflugfurche verteilt, der Luzerne zur 
Verfügung ſteht. Wir haben oft Böden mit Mergels 
untergrund, die trotzdem in der Oberkrume kalkarm und 
verſauert find, wie die Unkrautflora ſchon anzeigt. Ohne 
mehrmalige Kalkdüngung vor Ausſaat der Luzerne 
werden die Luzernepflanzen zugrunde gehen, bevor die 
Wurzeln die Mergelſchichten im Antergrunde erreichen 
konnten. ; i 


Düngung eine jorgfältige Handhacke oder Maſchinen⸗ 
hacke im zeitigen Frühjahr, ſobald das Land genügend 
abgetrocknet ift, ſehr erwünſcht. Da man aber diefe Ars 
beiten bei größeren Flächen kaum ſchaffen wird, ſo wird 
als Erſatz ein mehrfacher Eggenſtrich an Stelle der Hacke 
treten müſſen, der im erſten Frühjahr nicht zu ſcharf aus⸗ 
fallen darf. Später aber braucht man nicht ängſtlich 
damit jein, ſelbſt wenn auch einzelne Luzernepflanzen 
herausgeriſſen werden. Die Hauptſache iſt, möglichſt 
gründliche Grasz und Unkrautvernichtung, und Lockerung 
der Ackerkrume durch die Egge. Wiederholung des 
Eggens nach jedem Schnitt iſt nur zu empfehlen. 
Die Grünfutternutzung der Luzerne be⸗ 
ginnt je nach der Gunſt der Witterung des Jahres An⸗ 
fang bis Mitte Mai, etwa 8—14 Tage ſpäter, als bei 


der Bicia viloſa und kann bei genügend großer Anbau⸗ 


ders ſtark finb dieſe Verluſte, 


fläche bis gegen die zweite Hälfte September ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt werden. Dabei erhält mein Milchvieh 
zwei Fuder Luzerne und 1 Fuder Sauerblätter ohne 
jegliche Kraftfutterzugabe. Der gute Milchertrag mit 


gutem Fettgehalt beweiſt den hohen Futterwert der 


Luzerne. 

Wenn ich das Aufreutern der Erbſen und des Rot⸗ 
klees empfahl, ſo iſt es bei der Heugewinnung der Lu⸗ 
zerne unbedingtes Erfordernis, um ein hochwertiges 


Heu ſicher und zeitlos zu gewinnen. Die feinen Blatt? 


ſtiele der Luzerne werden beim Trocknen ſehr ſchnell 
brüchig, jo daß beim Zuſammenrechen des trockenen 
Schwadts ein erheblicher Prozentſatz der wertvollen 
Blätter durch Abbrechen verloren gehen. Ganz beſon⸗ 
wenn Regenfälle zum 
Wenden des am Boden liegenden Heus zwingen. Dann 
verlieren Blätter und Stengel ſehr ſchnell ihre ſchöne, 


grüne Farbe und damit einen etheblichen Teil ihres 


Futterwertes infolge Auslaugens durch das Regen⸗ 


waſſer. 


X 


Das Rentetn will gelernt fein und erfordert ges a zaa 
wiſſe Erfahrung. Zu Beginn der Blüte gemähte Lu 
zerne kann bei ſehr günſtigem Heuwetter unter We 


5 
CZE 
ee 
Na 


An Pflegearbeiten iſt außer der jährlichen pia 


ſtänden [hon am Abend des Tages, an dem fie früh ge- 
mäht wurde, auf die Reuter gepackt werden. Im allge⸗ 
meinen aber wird man damit wenigſtens 24 Stunden 
warten müſſen und recht oft auch länger, damit die 
Luzebne den erforderlichen Grad des Abwelkens erreicht. 
Packt man ſehr ſaftreiche, junge Luzerne zu früh auf die 
Reuter, ſo ſetzt ſie ſich ſo feſt zuſammen, daß ſie nur bei 
günſtigſter, trockener Witterung und Wind ein gutes 
Heu gibt. Tritt aber regneriſche, ſchwüle Windſtille ein, 
ſo bilden ſich leicht Schimmelneſter, die bei andauernder 
Wetterungunſt das ganze Heu zum Verderben bringen 
können. Iſt aber das Luzerneheu rechtzeitig, d. h. im 
Stadium hinreichenden Abwelkens, auf die Reuter ge⸗ 
packt, ſo wird ihm auch eine längere Regenperiode nichts 
anhaben, denn es wird nur eine dünne Außenſchicht aus⸗ 
gelaugt und gebleicht, während das Heu im Inneren des 
Reuters die friſche, grüne Farbe und den herrlichen Duft 
behält. Durch ſchönes Wetter läßt man ſich wohl aus 
vermeintlicher Arbeitserſparnis verleiten, das Auf⸗ 
reutern zu unterlaſſen. Wer aber den Wert des Reu⸗ 
terns kennengelernt hat, wird das nicht wieder tun, denn 
ſelbſt bei andauernd günſtigem Heuwetter ſind die Ver⸗ 
luſte an wertvollen Blättern und Qualität bei der Ernte 
ſo groß, daß die „Arbeitserſparnis“ ſich ſchlecht bezahlt 
macht, ganz abgeſehen davon, daß eine tückiſche Regen⸗ 
wolke die Verluſte ſehr bedeutend ſteigern kann. 


Um die Grünfütterung den ganzen Sommer hin⸗ 
durch für den ganzen Kuhbeſtand, die Pferde und Fohlen 
durchführen zu können und den Nachwuchs der Luzerne 

zu verteilen, um ihn ſtets rechtzeitig verfügbar zu haben, 
nehme ich den erſten Heuſchnitt von etwa einem Drittel 
der Geſamtfläche ſchon vor dem Beginn der Blüte. Die 
Luzerneſtengel ſind dann noch ſehr zart und ſaftfrei und 
bedürfen daher beſonders vorſichtiger Behandlung. In 
dieſem Stadium gemähte Luzerne kann niemals ſchon 
nach 24 Stunden aufgereutert werden, auch nicht bei 
günſtigſter Witterung, denn die zarte ſaftreiche Pflanzen⸗ 
maſſe würde ſich ſo feſt zuſammenſetzen, daß Schimmel⸗ 
bildung die Folge wäre. Dieſe vor der Blüte gemähte 
Luzerne fällt im Schwadt ſehr ſtark zuſammen, da die 
R e durch das Verholzen noch nicht ein⸗ 
rat. An 
weniger, aber die Qualität des Heues iſt erſtklaſſig. Der 
Hauptzweck dabei iſt ja aber, daß der zweite Grünfutter⸗ 
ſchnitt rechtzeitig zur Verfügung ſteht. Außerdem ver⸗ 
teilen ſich die Arbeiten des Heuwerbens und das Riſiko, 
was wirtſchaftlich ſehr erwünſcht iſt, beſonders wenn 
der Luzernebau einen größeren Amfang annimmt. 


Für das Luzernereutern kommt wohl nur die leich⸗ 
tere Form der Dreiböcke in Frage, die aus ca. 2 Meter 
langen Stangen von 5—6 Zentimeter Durchmeſſer ge: 
fertigt werden, wobei die Querſtangen von gleicher Länge 
und Stärke etwa 50—60 Zentimeter über dem Erdboden 
liegen, damit das Heu frei in der Luft hängt, dem 
Winde freie Bahn unter den Reutern hindurch bleibt 
und die Pflanzen unter den Reutern beim Nachwachſen 
nicht zu ſehr bleichen und erſticken, ſo daß es Fehlſtellen 
gibt, wo die Reuter ſtanden. Die ſchwerere Form der 
Reuter, deren Stiele etwa 3 Meter lang und 10 bis 


12 Zentimetr ſtark ſind, laſſen wegen der größeren Maſſe 


das Heu nicht ſo leicht durchtrocknen, und das Aufbringen 
der größeren Maſſe bedingt weitere Wege für das Heran⸗ 
tragen. Auch ſind die größeren Reuter wegen des größe⸗ 
ren Gewichts nicht ſo leicht zu handhaben. Beim Auf⸗ 
„zeutern beginnt man an den Ecken die Querſtangen zu 
bepacken, belegt dann die Mitte und achtet darauf, daß 
die untere Schicht nicht den Boden berührt. Nachdem 
die weiteren Schichten hierauf bis zur Spitze aufgepackt 


find, gebe man als Spitze eine größere Haube, damit der 


Wind ſie nicht ſo leicht abweht, kann man dieſe auch mit 
HPaoolzpflöcken feſtſtecken. Beim Abfahren kippt man die 
vollen Reuter auf eine Plane, zieht das Reutergeſtell 
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Maſſe des Heues erntet man hier natürlich 


heraus und gabelt von der Plaue auf den Wagen. Da⸗ 
bei ſammelt man auf der Plaue alle abbrechenden 
Blätter, die auf einen hinterher fahrenden Kaſtenwagen 
geſchüttet werden. Nach der Heuabfuhr fährt man ſo ? 
gleich die Reuter nebſt Querſtangen ſorglich geſammelt 
wieder auf den Hof unter Dach zur Aufbewahrung für 
die nächſte Verwendung. ; 


Was die Dauer der Luzernenutzung anbelangt, ſo 
betrug diefe hier 3—5 Jahre. Der Grund dafür, daß 
die Luzerne bei uns nicht länger ausdauert, dürfte darin 
liegen, daß ſelbſt im drainierten Flachlande der Grund⸗ 
waſſerſtand über Winter längere Zeit hindurch höher an⸗ 
ſteigt, als es der ungemein tiefgehenden Luzernewurzel 
dienlich iſt. Man geht auch neuerdings dazu über, 
Luzerne nur grundſätzlich 2—3 Jahre zu nutzen, um öfter 
die wertvollen Vorzüge der Luzerne als Vorfrucht und 
Stickſtoffſammler zu genießen, die ſich wenigſtens zwei 
Jahre in den Nachfrüchten angenehm bemerkbar machen. 


Waren die bisher beſprochenen Leguminoſen 
(Schmetterlingsblütler) wegen ihrer höheren Anfprliche 
für gute und Mittelböden geeignet, ſo bleiben für die 
übermäßig ſandigen Böden wohl nur die Seradella und 
Zottelwicke als Futterpflanzen zu beſprechen. Iſt die 
Seradella im Frühjahr ohne Ueberfrucht geſät, jo kann 
ſie in Jahren mit reichlich und günſtig verteilten Nieder⸗ 
ſchlägen 2—3 Grünfutterſchnitte geben. Dies wird je⸗ 
doch bei unſeren klimatiſchen Verhältniſſen nur felten 
der Fall ſein. In trockenen Jahren dürfte nach dem 
erſten Schnitt, der zu Grünfutter oder Heu gewonnen 


wird, höchſtens eine kurze, dürftige Weidenutzung zu ere ; ; 


zielen jein. Im allgemeinen aber wird rein geſäte Sera: 
della meiſtenteils zur Samengewinung ſtehen gelaſſen, 
wobei nach dem Abdreſchen das verbleibende Stroh und 
die Spreu ein gutes Rauhfutter ergeben. Die Qualität 
desſelben wird auch hier wieder ſehr geſteigert ſein, wenn 
die Seradella auf Reutern getrocknet wurde. N 


In weit größerem Maße als reine Seradella ohne 
Ueberfrucht wird die Seradella als Einſaat in Roggen 


zu Gründüngungszwecken angebaut. Wenn ſie auch in 


Dürrejahren leicht unter der Ueberfrucht, dem Roggen, 
verdorrt oder bei zu üppiger Entwicklung bei der Ernte 
des Roggens mit abgemäht wird und dann nicht mehr 
ſo gut gedeckt, ebenſo die Trocknung des Roggens er⸗ 
ſchwert, ſo hat man doch in der billigen Ausſaat, in der 
Erſparnis an Arbeit gegenüber dem Zwiſchenfruchtbau 
gegenüber anderen Leguminoſen ſo bedeutende Vorzüge, 
daß ſie ſich ſtets ihre Bedeutung für den leichten Boden 
wahren wird. 


Ein Nachteil der Seradella iſt es, daß ſich darin die 
Quecken entwickeln, wenn der Acker nicht rein war, ſie 
ſelbſt aber nicht bald nach dem Roggenmähen günſtige 
Bedingungen zu üppiger Entwicklung findet; in Mäuſe⸗ 
jahren vermehren [if die Mäuſe unter dem Schutz der 
Seradella unheimlich. Auf Aeckern, die vom leichten 
Sand bis zum Lehm und humoſen Boden ſtark wechſeln, 
kann man mit Seradella allein keine gleichmäßige Grün⸗ 
düngung über den ganzen Acker erzielen, da ſie Kalk nicht 
liebt und daher auf den lehmigeren und humoſen Teilen, 
die meiſt kalkreicher ſind, nicht gedeiht. Verwendet man 
dort aber eine Miſchung von etwa 10—12 Pfund Sera⸗ 
della und 2—4 Pfund Rotklee, Schwedenklee oder Gelb- 
klee je Morgen, dann erzielt man auf dem leichten Sand 
einen Beſtand von reiner Seradella, auf den beſſeren 
Böden reinen Klee und auf den Aebergängen eine 
Miſchung von beiden, ſo daß der ganze Acker Grün⸗ 
düngung trägt, die natürlich auch gemäht oder als Weide 
genutzt werden kann. Dieſe Miſchung drille ich im Früh⸗ 
jahr in den Roggen mit einer Drillmaſchine, vor de cen 
Schare ich Meißel anbringen ließ, ein. Die Meißeln 
reißen eine Rille in den Boden ein, in die die Miſchſaat 
fällt und ſo in Trockenzeiten ſicherer aufgeht als bei 


Breitſaat. Mit dem Meißeldrill darf man nicht quer 

zu den Roggendrillreihen fahren, weil die vom Meißel 

herausgeriſſenen Roggenpflanzen Verſtopfungen ver⸗ 

urſachen. Die Meißel müſſen längs der Roggenreihen 
geſteuert werden. SĘ 


Die Zottelwicke wird im Gemenge mit Jo⸗ 
hannisroggen, Roggen anderer Art oder auf beſſeren 
Boden auch mit Weizen gegen Ende Auguſt bis Anfang 
September geſät. Sie entwickelt ſich ſehr zeitig im Früh⸗ 
jahr, jo daß dieſe Gemenge das erſte Grünfutter liefern. 
Man kann mit dem Schnitt etwa 10 Tage eher beginnen 
als bei Luzerne. Da der Roggen nach dem Schoßen 
ſchnell verholzt und vom Vieh nicht mehr fo gern gefreſſen 
wird, kann man durch die Miſchung der Zottelwicke mit 
dem ſpäter ſchoßenden Weizen die Grünfütterung länger 
ausdehnen. Natürlich kann man auch dieſes Grünfutter 
als Heu werben, wobei fih die Anwendung von Reutern 
wieder empfiehlt. Nach der Zottelwicke kann noch eine 
zweite Bodennutzung durch Kartoffeln erfolgen. Wie 
bei vielen Leguminoſen, ſo iſt auch bei der Zottelwicke 
eein Teil der Samen hartſchalig. Dieſe Samen keimen 
eerſt nach einem oder mehreren Jahren und können in 
den Nachfrüchten als läſtige Unkräuter auftreten. 
Manche Wirtſchaften bringen die Zottelwicke darum 
nach Möglichkeit immer auf dasſelbe Stück und wählen 
Nachfrüchte, bei denen das Auftreten der Zottelwicle 
nicht läſtig empfunden wird. i 


Als Zukunftstraum für die Sandböden, der ſich 
© oorausfichtlih in einigen Jahren zu verwirklichen be- 
Zinnen wird, möchte ich noch die Süßlupine er⸗ 
wähnen. Es iſt der Pflanzenzucht nach langen, müh⸗ 
ſamen Arbeiten endlich gelungen, Lupinenſtämme zu 
finden, welche frei von dem Bitterſtoff find. der in der 


auf unſere Haustiere ausübt. Es gilt nur noch, dieſe 
Stämme möglichſt raſch jo. ſtark zu vermehren, daß ſie in 
einigen Jahren in den Handel kommen können. Wie 
günſtig dieſe Süßlupinen von Tieren aller Art begut⸗ 
achtet werden, das konnte man im vergangenen Sommer 
auf den Verſuchsfeldern des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts 
für Pflanzenzucht in Müncheberg ſehen. Dieſe Süß⸗ 
lupinen waren dort reihenweis im Wechſel mit gewöhn⸗ 
lichen Lupinen verſchiedener Art angebaut. Zunächſt 
fielen Drahtwurm und Graurüßler über dieje Reihen 
der Süßlupinen her, ſo daß die Pflanzen durch ſorg⸗ 
fältiges Ableſen vor der Vernichtung durch dieje Schäd⸗ 
linge geſchützt werden mußten. Später beautachteten 
Haſen und Rehe die größeren Pflanzen der Süßlupinen⸗ 


Reihen ſo überaus günſtig, daß die Parzellen durch 
Drahtzaun geſchützt werden mußten. Durch herum⸗ 


gereichte Koſtproben von Blättern und grünen Körnern 


ſtand. nur vereinzelte Mitglieder der Beſichtigungs⸗ 
geſellſchaft ſich davon überzeugen, daß dieſes Material 
heim Kauen keinerlei bitteren Geſchmack bemerken ließ, 
was bei dem gleichen Material von gewöhnlichen Lu⸗ 
pinen in ſehr ſtarkem Maße der Fall war. Steht exit 
ſeoviel Saat von den Süßlupinen zur Verfügung, daß [ie 
im großen angebaut werden können. dann ſpielen dieſe 
Schädigungen durch die große und kleine Lebewelt ja 
nnnicht mehr die Rolle, da fih die Schäden bei großen 
x Flächen verteilen Für die Eiweißgewinnung und Vieh⸗ 
futterproduktion, die gerade auf Sandböden fo fejrer- 
ſchwert ſind, dürfte die Süßlupine von ungeahnter Be⸗ 
deutung werden. Die Konkurrenzfähigkeit und damit 
die Wertſteigerung des leichten Bodens gegenüber den 
beſſeren Böden kann überraſchende Verſchiebungen in der 
Bodenbewertung verurſachen. — Hoffen wir, daß die 
Ergebniſſe intenſiver Pflanzenzucht der Landwirtſchaft 
dauernd geſteigerte Ueberproduktion, unter der wir 
augenblicklich ſo verheerend leiden. 


A 


markt beherrſchten, 


konnten bei dem geringen Material, das zur Verfügung 


zum Segen gereichen und nicht zum Unſegen durch 


Anſere inländiſchen Stickſtoffdüngemittel 
: und ihre Anwendung. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die ungeheuren Verluſte jeglicher Art, die der ger 
ſamten Wirtſchaft durch den Krieg entſtanden find, ſuchte 
man in der Nachkriegszeit durch weiteren Ausbau und 
Vervollkommnung aller Wirtſchaftszweige wettzumachen. 
Auch die Düngemittelinduſtrie, ganz beſonders aber die 
Stickſtoffinduſtrie hat in der Nachkriegszeit große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Dieſer raſche Aufſtieg war jedoch erſt 
möglich, als es gelungen war, den Luftſtickſtoff chemiſch 
zu binden und ihn auf dieſe Weiſe für die Pflanzen auf⸗ 
nahmefähig zu machen. Der Ausbau der Stickſtoff⸗ 
induſtrie wurde noch ganz beſonders gefördert durch das 
Streben der einzelnen Länder nach Selbſtverſorgung mit 
den einzelnen Produktionsmitteln und Bedarfsartikeln, 
um ſich von der Einfuhr weitgehendſt unabhängig zu 
machen. Auch Polen Hat feine Stickſtoffinduſtrie jo weit 
ausgebaut, daß der Inlandsbedarf ohne weiteres gedeckt 


werden konnte. 


Vor dem Kriege waren es lediglich Chileſalpeter 
und ſchwefelſaures Ammoniak, die den Stickſtoffdünger⸗ 
während Kalkſtickſtoff erſt in den 
letzten Vorkriegsjahren auf den Markt kam und kaum 
8 Prozent des Stickſtoffverbrauches ausmachte, alſo unge⸗ 


fähr ſo hoch war, wie die jährliche Steigerung des Stick⸗ 


ſtoffdüngemittelverbrauches. In Polen ſind es neben 
kleineren Betrieben die Chorzower Stickſtoffwerke in 
Oberſchleſien, die die hieſige Landwirtſchaft mit Stick⸗ 


a ) D ſtoffdüngemitteln verſorgen. Vor ungefähr einem Jahr 
Pflanzenmaſſe wie auch in den Körnern die Giftwirtung engen jorg z e einem Seh 


it auch noch ein zweites größeres Werk in Mościce bei 


Tarnów in Betrieb geſetzt worden, doch ſoll die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Chorzower Werke noch einmal ſo groß ſein 
als von Mościce, jo daß Chorzöw auch in Zukunft die 


Hauptrolle ſpielen wird. 

Zunächſt wurde in Chorzów nur Kalkſtickſtoff herz 
geſtellt. In den letzten Jahren iſt aber zu Kalkſtickſtoff 
eine Reihe neuerer Stickſtoffdüngemittel hinzugekommen, 
die dem Landwirt noch weniger bekannt ſind und auf die 
wir daher hier näher eingehen wollen. Da wäre zunächſt 
der Ammonſalpeter zu erwähnen. Obzwar er in 
reiner Form nicht mehr in den Handel kommt, ſo kann 
er doch nicht übergangen werden, weil ſich eine Anzahl 
neuer Düngemittel auf ihm aufbaut. Ammon⸗ 
ſalpeter enthält 35 Prozent Stickſtoff, und zwar zur 
Hälfte, wie ſchon der Name jagt, in Ammoniaks zur 
anderen Hälfte in Salpeterform. In der Praxis 
hat er fi inſofern nicht bewährt, als er leicht verhärtete, 
ſich daher ſchwer ſtreuen ließ, leicht exploſiv wirkte und 
wegen ſeines hohen Stickſtoffgehaltes bei kleineren Gaben 
nicht gleichmäßig geſtreut werden konnte. Um dieſe Nach⸗ 
teile zu beheben, ſtreckte man Ammonſalpeter zur 
Hälfte mit San d. Doch auch dieſes Miſchprodukt hat 
ſich in der Praxis nicht bewährt, denn es trat während 
des Transportes leicht eine Entmiſchung wieder ein, und 
außerdem mußte ein für den Landwirt fajt wertloſes 


Produkt, wie es der Sand iſt, da ihm doch keine Dünger⸗ 


wirkung zukommt, verfrachtet werden. Der Sand wurde 
daher durch feingemahlene Phosphorkte 
erſetzt, und dieſes neue Miſchprodukt kam dann unter 
dem Namen Nitrofos in den Handel. Mit jedem 


Zentner Nitrofos führt ſomit der Landwirt % Ztr. Rohe à 
phosphat oder 9 Pfund Phosphorſäure in den 


Allerdings iſt die darin enthaltene Phosphorſäure, da 
fie noch nicht aufgeſchloſſen iit, ſehr ſchwer löslich und 


kann nur von den Schmetterlingsblütlern zum Teil auf⸗ = 


genommen werben. en 
In dieſer Saiſon kam zum erſten Male der 
Ehorzower Kallkfalpeter auf den Markt 


Boden. 
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Zu Sommerung ſoll er 3 5 Tage vor der Ausſaat ge⸗ = 


Dieſes Düngemittel wurde zunächſt von den Thorzower 
Werken ſaletra wapniakowa genannt, während 
es jetzt unter dem Namen ſaletrzak“ in den Handel 
kommt. Dieſer Chorzower Kalkſalpeter (polniſch 
ſaletrzak) iſt mit dem Nitrofos faſt identiſch und unter⸗ 
ſcheidet ſich von ihm nur dadurch, daß dem Ammonſalpeter 
an Stelle von feingemahlenem Phosphorit feingemah⸗ 


lener, ungebrannter oder kohlenſaurer Kalk beigemengt 


wurde. Dieſes Düngemittel iſt ſomit mit dem Norge⸗ 
oder dem deutſchen Kalkſalpeter nicht identiſch, denn der 
Norge⸗ oder deutſche Kalkſalpeter enthalten den Stickſtoff 
nur in Salpeterform, den Kalk hingegen in gebrannter 
Form, während in dem Chorzower Kalkſalpeter der 
Stickſtoff zur Hälfte in Salpeter⸗, zur anderen Hälfte 
aber in Ammoniakform enthalten iſt und der Kalk in 
ungebrannter Form beigemengt wird. : 

Der Chorzower Kalkſalpeter iſt von grauer 
Farbe mit leicht gelblicher Unterfärbung. Er wird bei 
trockener Aufbewahrung nicht klumpig und läßt ſich gut 
ſtreuen, da er nicht ſtäubt. Der Stickſtoffgehalt ift dem 
Chileſalpeter angepaßt und beträgt 15.5 Prozent, ſo daß 
je 7.75 Prozent auf die zwei erwähnten Stickſtofformen 
entfallen. Der Kalkgehalt beträgt 56 Prozent kohlen⸗ 
ſauren Kalk, was 31 Prozent gebranntem Kalk ent⸗ 
ſpricht. 
1 zwiſchen Salpeter⸗ und Ammoniakdünger ein. 
Es kann auf allen Böden geſtreut, kann 
düngung und als Kopfdüngung gegeben werden, ſollte 


* aber nach Möglichkeit immer mit der Ackerkrume ver⸗ 


mengt werden, damit bie Umwandlung des Ammoniak⸗ 
ſtickſtoffs in Salpeterſtickſtoff ſchnellerfolgen kann Chorzower 
Kalkſalpeter hinterläßt keine Reſte im Boden und kann 
mit allen Düngemitteln, mit Ausnahme von Kalkſtick⸗ 


m fſtoff, Thomasmehl, Superphosphat und gebranntem Kalk 


gemiſcht werden. 

In Deutſchland wird auch Ammonſalpeter herge⸗ 
ſtellt und wird mit ſchwefelſaurem Ammoniak, mit 
kohlenſaurem Kalk oder mit Kaliſalzen gemiſcht. Das 


Gemiſch mit ſchweflſaurem Ammoniak heißt Lie un a⸗ 


ſalpeter und enthält 26 Prozent Stickſtoff, von dem 
auf Ammoniak- und 4 auf Salpeterſtickſtoff entfallen. 


das Gemiſch mit kohlenſaurem Kalk heißt Kalk⸗ 
ammonſalpeter und enthält 20.5 Prozent Stid- 
ſſtoff und 35 Prozent kohlenſauren Kalk. Von dem Stid- 
ſtoff entfällt die Hälfte auf Ammoniak- die andere Hälfte 

auf Salpeterſtickſtoff. Zur Streckung des Ammon⸗ 
ſalpeters nimmt man in Deutſchland auch Kali, und 
dieſer Miſchdünger heißt dann im Handel Kali⸗ 
ammonſalpeter. Wir erſehen daraus, daß ih aus 
Ammonſalpeter verſchiedene Arten von Düngemitteln 
herſtellen laſſen. Der Landwirt wird ſich daher bei ihrer 
Anwendung nach der Grundform, den Eigenſchaften des 


1 


Ammonſalpeters richten müſſen. N 
Chorzow bringt feit dem letzten Herbſt noch ein 
neues Düngemittel, den Kalkammon (wapnamon) 
mit 16 Prozent Stickſtoff auf den Markt. Hier iſt der 
Stickſtoff nur in einer Form, und zwar in Ammoniak⸗ 
form, enthalten. Daneben enthält dieſes Düngemittel 
noch 36 Prozent kohlenſauren Kalk. Es ift waſſerlöslich, 
wird aber weniger ausgewaſchen als Salpeterſtickſtoff. 
Die Wirkung it ebenfalls langſamer als die des 
Salpeterſtickſtoffs, da der Ammoniakſtickſtoff durch die 
Bodenbakterien 
werden muß, dafür aber andauernder. Gegenüber dem 
ſchwefelſauren Ammoniak hat der Kalkammon den Vor⸗ 
zug, daß er keinen Säurereſt im Boden zurück⸗ 
Läßt, weil der letztere durch den beigemiſchten Kalk un- 
ſchädlich gemacht wird. Kalkammon ijt von graugelber 
; Farbe, zieht bei der Lagerung keine Feuchtigkeit an, wird 
nicht krümelig und läßt ſich gut ſtreuen. Als Kopi- 
Düngung. tomt er weniger in Frage. Nach dem Mus- 
treuen foll er mit der Egge eingeeggt werden. Er kann 
Ama Pflanzen mit Ausnahme von chlorempfindlichen, 
wie Kartoffeln, Buchweizen und Tabak, gegeben werden. 


Dieſes Düngemittel nimmt ſomit eine Mittel⸗ 


als Grund⸗ 


Gtiditoffbiingemittetn ziehen und müſſen noch Verſuche 


Getreide und Molkereiabfällen. In den letzten Jahren hat 


erſt in Salpeterſtickſtoff umgewandelt 


tumsperiode vor der Mäſtung. Den größten Wert hat Mee- 


ſtreut werden. Kalkammon darf nicht mit Düngemitteln, 
die gebrannten Kalk enthalten, wie z. B. mit Kalkſtickſtoff, 
Thomasmehl, Norgeſalpeter und gebranntem Kalk, gee 
miſcht werden. Auch mit Superphosphat jol man inn 
nicht miſchen. Wurde ein Schlag zuvor gekalkt, om 
man mehrere Wochen mit dem Ausſtreuen des Kalf- = 
WRA warten, weil ſonſt leicht Stickſtoffverluſte ent⸗ 
ehen. RE = ae 
Seit einiger Zeit wird in Chorzow auch Natronſalpeter 
mit ca 16% Stickſtoff hergeſtellt. Er entipricht dem deu - 
ſchen Natronſalpeter und ſcheidet fich von Chiliſalpeter nur 
dadurch, daß er als künſtlich hergeſtelltes Produkt keine Beis 
mengungen wie z. B. Jod, Kochſalz u. ſ. w. enthält, die im 
Chiliſalpeter als einem abgeſetzten Meeresſalz in kleinen Mengen 
enthalteu ſind. a ; ŁA 
Die Wirkung der ammonſalpeterhaltigen Dünge⸗ 
mittel und des Kalkammons iſt ſchon in ihrer chemiſchen 
Zuſammenſetzung begründet. Die ammonjalpeterhalti- 
gen Düngemittel werden in ihrer Wirkung etwas beſſer 
abſchneiden als die ammoniakhaltigen werden aber im 
Vergleich mit den ſalpeterhaltigen im Durchſchnitt etwas > 
zurückſtehen. Auch die Praxis ift zu ähnlichen Ergeb- 
niſſen gekommen, obzwar uns, ſoweit es ſich um 
Chorzower Kalkſalpeter und um Kalkammon handelt, 
erſt von einem Jahre Verſuche vorliegen. Das vergan⸗ 
gene Jahr war aber wegen der Dürreperiode im Bor- 
ſommer und dem ſehr regenreichen Sommer und Herbſt 
für die Auswirkung und richtige Beurteilung der Dünge⸗ 
mittel ſehr ungünſtig. So konnte man in dieſem Jahr 
öfter die Wahrnehmung machen, daß die Düngemittel 
den Ertrag gegenüber Stallmiſt oder ungedüngt herab⸗ 
gedrückt haben, weil die Salze bei ſtärkeren Gaben ine 
folge der Dürre ſo ſtark im Boden konzentriert wurden, 
daß ſie ſich ſchädlich auf das Pflanzenwachstum auswirken 
mußten. Vielfach zeigten auch die mit Stickſtoff ge⸗ 
düngten Parzellen einen viel üppigeren Stand als die 
ungedüngten, haben aber ſpäter infolge der viel ſtärkeren 
Blattentwicklung unter der Dürre viel mehr gelitten als 
die letzteren. Solche Verſuche können daher nicht male 
gebend ſein. Wir können nur Vergleiche mit anderen 


mit normalem Witterungsverlauf abwarten, um u 
einem klaren Urteil über ihren Düngerwert zu komm 
Soweit uns Verſuchsergebniſſe von unſeren Verſuch 
ringen zur Verfügung ſtehen, weichen Nitrofos und 
Chorzower Kalkſalpeter in ihrer Wirkung nur wenig von 
den Salpeterdüngemitteln ab. È DiS 

Wenn wir daher den hier erwähnten Vorbedingun⸗ 
gen entſprechen, jo ſteht der Anwendung drejer Düngee 
mittel nichts im Wege. f 


Neue Formen der Schweinefütterung. 
Noch vor etwa zwei Jahrzehnten fußte die Schweinezucht 
in großen Gebieten fajt ausſchließlich auf der Fütterung mit 


jedoch eine Anderung der Schweinefütterung in der Richtung 
eingeſetzt, daß man dieſe Tiere mehr als bisher mit groben 
Futtermitteln füttert. Von den Futtermitteln, die der Sand 
wirt ſelbſt erzeugt, ſind zu dieſem Zwecke beſonders Kartoffeln, 
Futterrüben, Spreu, Grünfutter und Weidefutter, ferner auch 
Pülpe, Schlempe, Treber, Küchenabfälle ujw. geeignet, 

Der verſchiedene Wert und die verſchiedene Anwendbar⸗ 
keit dieſer Futtermittel im Schn (tall hängt größtenteils 
von ihrem verſchieden großen Au- „uungspermögen ab. ; 

Spreu ift jeit jeher zur Schweinefütterung benutzt worden. 
Sie hat ihren größten Wert als Ausfüllungsfutter für er⸗ 
wachſene Zuchtſauen bei ſchwacher Fütterung derſelben, ferner 
für Ferkel als Zuſatz zum Kraftfutter während der Wachs⸗ 


ſpreu infolge ihres hohen Eiweiß⸗ und Mineralgehaltes. Sie 
kann ebenſo wie früh gemähtes Heu aus Klee und Luzerne, 
in Waſſer aufgeweicht, eiweißarmen Futtermiſchungen als 


38 
Zuſatzfutter beigemijójć werden, namentlich wenn Mollerei⸗ 
abfälle fehlen. Verſuche, die man unternommen hat, um durch 
Herſtellung von Strohmehl zu zweckmäßigen Schweinefutter⸗ 
mitteln zu gelangen, haben bisher kein befriedigendes Ergebnis 
geliefert. Aus Luzerne⸗ und anderem Hülſenfruchtheu herge⸗ 
ſtelltes Mehl ſcheint dagegen etwas beffer verwendbar zu feim. 

Grünfutter und Weidefutter wird gleichfalls in erſter 
Linie an Zuchtſchweine, ferner auch an Maſtſchweine in ihrer 
Wachstumsperiode, im Alter von 214 bis zu 5 oder 6 Monaten, 
verwendet. Es kann entweder ganz oder zu Häkſel zerſchnitten 
und in das andere Futter gemiſcht gegeben werden. Will 
man große Mengen Grünfutter an Ferkel verfüttern, jo follen 
ihre Futterrationen au ungefähr 10 Prozent unter die ge⸗ 
wöhnlichen Normen erniedrigt werden. Es können bis zu 
15 oder 20 Prozent des Nährwertes des Futters aus Grün⸗ 

futter beſtehen. Am meiſten benutzt man Luzerne, Klee und 
gewöhnliche Hülſenfrüchte, ferner auch friſche Abfallpflanzen 

aus Gärten und Hackfruchtfeldern. In letzter Zeit hat man 
namentlich in Deutſchland Weiden für Schweine anzulegen 
begonnen. Man bemüht ſich, auf dieſe Weiden vorwiegend 

eine reiche Kleevegetation zu erhalten, die in einem frühen 

Stadium abgeweidet wird. Läßt man die Schweine beiſpiels⸗ 

= weiſe viermal täglich je eine Stunde weiden, und führt jie in 

der Zwiſchenzeit in den Stall, jo kann man ihr Herumwühlen 
iin der Erde vermeiden. Auch durch „Ringeln“ kann dies 
erzielt werden. Man ſteckt den Schweinen durch den oberen 
RY Rand der Schnauze einen Stahl- oder Meſſingdraht, den man 
zuſammendreht. Dies hindert die Tiere zwar daran, in der 

Erde zu wühlen, aber es verhindert ſie nicht, auch Erde, Kohle 

ko Kalk aufzunehmen, die für ihr Wohlergehen ſehr wichtig 

ind. i 
Kartoffeln, Futterrüben und Fabrikabfälle können während 

der Winterfütterung in großen Mengen verwendet werden. 

Unter dieſen Futtermitteln ſteht die Kartoffel an erſter Stelle, 

da ſie in gekochtem Zuſtande bis zu 60, ja 70 Prozent des 


uttermitteln beſtehen, z. B. aus Mats, Kartoffelflocken ode 
aiskuchen. Verwendet man dagegen ia Mengen 
Kartoffeln, Futterrüben oder kohlehydratreiche Fabrikabfälle, 
ſo muß das Kraftfutter die fehlenden Eiweißmengen enthalten. 
Als eiweißreiches Kraftfutter kann man Hülſenfruchtſchrot, 
Palm⸗, Kokos⸗, Soja- und Erdnußkuchen oder kleine Mengen 
von Blut-, Fleiſchfutter⸗ oder Heringsmehl benutzen. : 

Kleiearten jind zur Fütterung von Schweinen nicht bee 
ſonders gut geeignet, doch ſetzt man den Futtermiſchungen 
für ſtillende Sauen womöglich etwas Weizenkleie zu. Stark 
zuckerhaltige Futtermittel, wie Melaſſe, Melaſſefutter und 
Zuckerſchnitzel, ſollen nur in kleinen Mengen und recht vor⸗ 
ſichtig verfüttert werden. 

Die Zubereitung des Futters hat bei der Fütterung der 
Schweine eine viel größere Bedeutung als bei allen anderen 
Haustieren. Getreide wird in Form von Schrot, Mais in 
fein gemahlener Form verfüttert. Kartoffeln und Kohlrüben 
werden gekocht, Futterrüben und Grünfutter zerſchnitten. 
Ferner verſucht man oft, den gemiſchten Futtermitteln durch 
Säuerung eine größere Schmackhaftigkeit zu verleihen. Alle 
dieſe Zubereitungsmethoden haben den Zweck, die Aufnahme 
und Verwertung der Futtermittel zu fördern. Ihr Wert 
hängt ſtark davon ab, mit welcher Sorgfalt man ſie durchführt. 
Dies gilt beſonders für die Zubereitung von ſaurem Futter. 
Dieſes muß immer gleichmäßig ſauer ſein, die Futtergefäße i 
und Krippen müſſen gut gereinigt werden. i BR 

Die Verteilung des Futters ſoll auch im Schweineſtall 7 
nach einer beftimmten Ordnung mit regelmäßigen Morgens, W 
Mittag- und Abendfuttermahlzeiten erfolgen. Ferkeln gibt 
man außer dieſen Futtermahlzeiten auch je ein Zwiſchenfutter 
am Vormittag und am Nachmittag. 

Als Grundprinzip der Futterordnung halte man daran 
feſt, daß die Tiere ſo diel Futter erhalten, daß ſie ihren Rah⸗ 
rungsbedarf decken, daß ſie es aber auch reſtlos verzehren. 
Futterreſte in der Krippe dürfen nie bis zur nächſten Fütterung 


X 
` 


= utters der Schweine ausmachen kann. Futterrüben find liegen bleiben, da fie ſauer und faul werben, leicht Verdauungs⸗ 
A fee aner Suter tte Budiinnen und wadjente ding; Fiege hervorrufen tinnen, und immer Me Ser de 


ſchweine. Bei Futterrüben mit einem Trockenſubſtanzgehalt 
von 8 bis 10 Prozent nehmen Schweine 15 bis 20 Prozent 
des Nährwerte des Futters auf. Steigt der Trockenſubſtanz⸗ 
gehalt auf 15 bis 20 Prozent, ſo können die Rüben 25 bis 30 
Prozent des Tagesfutters ausmachen. Beide Werte laſſen 
ſich etwas erhöhen, wenn man die Schweine von früh auf 
daran gewöhnt, große Mengen Futterrüben zu verzehren. 
Kohlrüben verfüttert man am beiten gekocht. Unter den 
fſäaftigen Fabrikabfällen werden Pülpe, Grauſtärke, Treber 
und Schlempe am häufigſten verfüttert. Zuckerrübenſchnitzel 
und Melaſſe ſind für Schweine weniger gut geeignet. 
Küchen⸗ und Mollereiabfälle werden überall bei der 
Schweinezucht im kleinen benutzt. In der Nähe von Städten 
werden Küchenabfälle im großen verfüttert. Dieſe Abfälle 
ſollen immer gekocht und zuſammen mit einer Reihe von 
anderen Futtermitteln verfüttert werden. Molkereiabfälle 
ſind ein ſehr wertvolles Futtermittel und laſſen ſich ebenſogut 
an Zuchtſchweine als an Maſtſchweine verfüttern. Der hohe 
Futterwert derſelben iſt auf ihren Gehalt an vollſtändig 
zuſammengeſetzten Eiweißſtoffen, Mineralſtoffen und Vita⸗ 
minen zurückzuführen. Man findet aus dieſem Grunde oft 
die Anſicht verbreitet, ohne Molkereiabfälle ließe ſich keine 
lohnende Schweinemaſt betreiben. Neuere Unterſuchungen 
haben aber gezeigt, daß ſowohl Magermilch als Molke durch 
Erbſen, Blutmehl Heringsmehl und andere leicht verdauliche 
eiweißreiche Futtermittel erſetzt werden können, nur muß 
man darauf bedacht ſe' en Tieren anſtatt Molkereiabfällen, 


Tiere herabſetzen. ES e 
Die direkte Verteilung des Futters wird ſehr erleichtert, 
wenn man bequeme Futtervorrichtungen hat. Die Futter i 
krippen follen an einem gemeinſamen Futtergang entlang fa 
aufgeſtellt fein, der mit der Futterkammer bequem verbunden 
iſt. Die Futterkrippen ſind ferner ſo aufzuſtellen, daß der 
Wärter und die Schweine gleichzeitig an die Krippen heran⸗ 
kommen können. Alle Klappen und Riegel erſchweren nur 
die Arbeit der Fütterung. ER Z AK 105 
Bei der Verteilung des Futters kann man entweder die 
einzelnen Futtermiſchungen miteinander miſchen oder fie A 
einzeln verfüttern. Miſchen it am beften, wenn das Futter 
hauptſächlich aus Kraftfutter und Molkereiabfällen beſteht 
oder wenn man Sauerfutter zubereitet. Einzelfütterung das 
gegen ift vorteilhaft, wenn man große Mengen von Futter ⸗ j 
rüben oder ungeſchnittenem Grünfutter derfüttert. Wi.⸗Ha. 2 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | , 


Dereinslalender. 

Bezirk Bofen I. 
Verſammlungen. Landw. Verein Dominowo. Am Gonit 
abend, d. 17. 1., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des 
errn Gartenbaudirektor Neifiert. Tanz findet nicht ſtatt. Landw. 
Verein Zabno. . d. 18. 1., nachm. 4 Uhr bei Reich 
in Sowinki. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder über: 
„Geflügelzucht“ Landw. Verein Latalice. Kinovorführung mit 
im Gasthaus Tanz am Donnerstag, achm. 54 Uhr 


(BP MACY . NEI 


D 22:25 
PEEL RZE A im Gafthaus in Lednagora. Landw. Verein Stark Piąttowińh, 
eine gleiche Anzahl Fur reinheiten und dieſelbe Menge per- Sinonerfährung am rentah d. 28. 1. Näheres wird durch Ein- 
dauliches Eiweiß zuzuführen, wie dieſe Abfälle enthalten.] ladung be 8 


Auch darf man nicht vergeſſen, für den nötigen Bedarf an 
Mineralſtoffen und Vitaminen zu jorgen. Die Kraftfutter⸗ 
wahl für Schweine wird immer vom Vorrat an anderen 
Futtermitteln beſtimmt. Bei Verwendung von Molkereiab⸗ 
fällen, Grünfutter oder anderen eiweißreichen Futtermitteln 
kann das Kraftfutter faſt ausſchließlich aus Getreideſchrot 
oder mit dieſem vergleichbaren kohlehydratreichen Kraft- 


5 
meilter Plate⸗Poſen: „Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“ 
(mit Lichtbildern } Landis 84 


late⸗Poſen: „Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“ (mit 
ć SAW Landw. Verein Gowarzewo. iwo, D. 28. E 


* * 


in der Genoſſenſchaft. Vortrag von Herrn Gattin baubirettor 


— 


kor Reiſſert im Haushaltungskurſus . Verein Suſchen, 


„Stelelau; anſchließend Tanz; Verein Wilſcha 28, 1., abends 


m. 5 Uhr. Borteng des Herrn Plate⸗Poſen: „te ch wht itt Bromberg. „ 

Fe e Butter (mit un Meru). Die Mi tolieker Des Verſammlungen: Pe Verein Sicienko. 16. 1, nachm. A 

ereins Trzek ſind ber RAE eingeladen. Sprechſtunden: 6 Uhr aſthaus 6 Krügel⸗Steienko. Vortrag und heitere ad. Ma 

WMreſchen: am Donnerstag, d. 1, im Konſum. tionen von Herrn Willt Damaſchke⸗Bromberg. Die bn, e en i 

: der Mitglieder werden freundlichſt eingeladen. Landw. Verein 

Bezirk Poſen II. Wladyflawowo. Wintervergnügen 18. 1. Beginn 4½ Uhr Gaſt. 

Spreńiiunden: SOEKE be d. 16. 1., bet Troj anowſti; m ollmann⸗Wladyſtawowo. Landw. Verein Ciele, 19.1, 
SER: bei D bet Heinzel; Birnbaum: tenstag, | nachm. 5 a im Gasthaus Eichſtaedt⸗ Zielonka. Vortrag und Jets 
5 2 8 w nopi 20 er inne: Mittwoch, d. 28. 1., m | tere Rezitationen von Herrn Willi Aae Die Angehörigen 

er Ein⸗ un a 


aufsgenofienfónit; Neutomiſchel: Bie der Mitglieder werden Ae ngelaben. Landw. Kreigs 
d. 22. und 29 Kern. Landw. Verein treeſe. Winter⸗ verein Bromberg. 21. 1., nachm. t im Zivilkaſino Broma 3 
vergnügen Montag, b. 19. 1., Porführung landw. Lehre und berg a a 160 a. Bottrag Des Seh Krauſe⸗ A (Le! 
Unterhaltungsfilme. Anfang nachm. 6 Uhr. Anſchließe z ter der Pflanzenſchutz⸗Abteilung der W. L. G.) über: „Die Bes SA 
Mitglieder der Nachbarvereine find si fie T 15 275 en deutung der Ę ermitt itelunerjudjung und e e meie 5 

d. ei ni "ie die landw. Praxis“ (Demonſtrationen von Futter⸗ ; 
Winter in Lenker un x dc ow. Lehr⸗ 15 Unter: mittelverfälſch a Bf nee Verein Mirowice. 28. 1., n cia: RZ 
PRADA eginn 6 Uhr. Landw. Verein Nens | 6 Uhr im ie Mirowice. Vortrag und heitere aa tas | 
tomijhel. Die Söhne iind apc er der Mitglieder, welche beabe | tionen von pana Willi Dama B Die Ungehört gen 
ſichtigen, an einem Kurſus für Anſtandslehre und Tanz teilzu⸗] der W ne pemali 15 unde Landw. Verein 
nehmen, haben Gelegenheit, ſich an dem Anfang Februar 1931 | Witoldowo. 25. I., nachm. 3 ać Dalüge⸗Witoldowo. | 
im Landw. Verein fr pla beginnenden CE gu beteiligen. Landw. sz 1 26. A nachm. 4 Uhr Hotel Niſtan. 
Anmeldungen nimmt Herr Enkelmann⸗Kirchplatz Boruf entgegen. andw. in Wileze. nachm. 5 Uhr us Bölter⸗ 
Landw. Verein Rzecin. Verſammlung Sonnabend, d, 17. 1, | Dzidno. In den drei Ver e Vortrag des SW Dipl.⸗ 
nachm. 7 Uhr bei Wd Rechnungslegung für das Jahr 1930. CREDO. Dr. Weißermel > Kaa R 
Landw. Verein Bentſchen. Verſammlung Sonntag, d. 18. t., 
nachm. 3 Uhr bei Trofanowſki. In beiden ‚porftehenben Verſamm⸗ g n — e: zal iedener fce area ze 1 rai daß te nächjts RE 


lungen ſpricht Herr ipt.» andw. Chudzinstt über: „Landwirte A 
AT Zagesfragen“. Landw. Verein Nojews. Verſammlung alba e empfoh ſohlen mn a R a oT a l 


3% 


len. Landw. Verein Weglewo. Der Verein feiert A 
reitag, d. 23. 1., SE Uhr im Vereinslokal. Vortrag des fein Wintervergnügen am 1. 2. als Mas enball. Die czyje ki AE 


eren Dipl,-Landıw zinski 1 „Landwirtſchaftliche Tages⸗ eubrieſen feiert anläßlich des Feſtes der Spar⸗ und Darlehns⸗ 


ragen“ ir und Brennereigenoſſenſchaft am 30. 1. das Feſt ihrer Grün. 
5 Bezirk Liſſa. dung. Landw. Verein RR Berfonimtung Z SE Tages. 
sue Wollſtein: am 16. und 30. 1.; Romitſch; am und Wirtſchaftsfragen. j 
23. 1. un 2 e Ortsverein Punitz. Sonn⸗ Bezirk Gneſen. 8 
abend, d. 17. 1., nachm. 5 Uhr im ützenhaus. Kreisverein Sprechſtunden: Rogowo 21. 1, vorm. 8½ Uhr im Gaſthaus 2 
Goſtyn. Sonntag, d. 18. a 1 9 5 2 Uhr in der Bonboniera. Schleiff. Wongrowitz 22. 1, vorm. 9 Uhr im Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
Ortsverein Bojanowo. Monta 19. 1., nachm. res Uhr | verein. Landw. Verein Welnau. Verſammlung 25. 1., nachm. 
bet Aa: "Lada Wand il l. Ortsverein Rawitſch. 3 ae ie rl W. Freier. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers KI 
Mont tag, b 1, na 1/5 Uhr bei Bauch. In vor en bitwy Über: „Das e ten in der jetzigen Wirt⸗ 
u erſammiun en Vortrag A Herrn aż R er x 
wre und Maisanbau“. u werden 1196 
Ku erben DU Sr 1 005 e, esche 1 ngeleg = 
Ortsverein M rn m. pünkt⸗ Wege 
175 140 Uhr in anie Oase . ere Sonntag, d | 


RR 14 Uhr bei A n beiden © Ver eee Feimſparkaſſen i AE 
Wir haben für unſere Kreditgenoſſenſchaften neue 
Heimſparkaſſen laut nebenſtehender Abbildung ange⸗ 
afft. Die Sparkaſſen ſind 9 Zentimeter lang und 
6% Zentimeter hoch. Sie beſtehen aus nahtlos ver⸗ 
nickeltem Stahl und Haben ein Schildchen mit der Auf⸗ 
wen „Heimfparkafje“ Nr.... Wir können diefe Spar: 
tajjen allen unſeren Kreditgenoſſenſchaften dringend 
empfehlen, denn ſie ſind ſehr gut geeignet, die Spar⸗ 
tätigkeit in den Kreiſen ihrer Mitglieder zu beleben 
Die Sparkaſſen werden den Sparern am beſten ohne 
Schlüſſel ausgehändigt. Iſt die Sparkaſſe gefüllt, jo 
wird fie bei der Genoſſenſchaft in Gegenwart des Sparers — 
entleert und der vorgefundene Betrag dem Sparkonto = 


gutgeſchrieben. 


n beiden e Berne Aa. 6 en n 
Poſen über Be er b bs dat Ze p G nen. 
Außerdem geſchäftliche Mitteilu 
i Reijen. Winterbergnügen am Mittwoch dem 
12 925 Rauhut in Neuguth. m ir Sa Ki Beginn 
Fest na find Ba 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Krotoſchin: am Freitag, d. 16. 1., A Pachale. 
Versammlungen: Landw. Verein Langenfeld. 16. nachm. 
3 Uhr bei Zielin = in Breitenfeld. Verein Bieganinek 1 bij 
nachm. 4 Uhr in Privatſchule. Es ſchließt ſich = Bierabend 
R gemütliches eh ein an. Berein a 1, na 

Uhr bei Herrn Au E Smolny in Honig. die 55 oee der 
Ionen wachen ng, agr. ee Bol. rein Lato 
w 21. Konftrmandenfaal. Berein 
Deutj bor 21. 15 bens Uhr bei ne gn In ei o: 
Aer: erſammlungen wird Herr Kaufmann Oſtrowo 

„Allgemeine . sfragen metung Te utter⸗ und 
Dilngoinittete Iprechen. Verein Schilbberg. 22. 1. nachm. ½4 Uhr 


Reiſſert⸗Poſen. Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind 
beſonders eingeladen. 12105 dem 11 emütliches Beiſam⸗ 
menſein mit einer Kaffeetafel. Von 1—2 Uhr wird Herr Direk⸗ 


ſchen, Vortrag von Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über: N 
und ſonſtige Rechtsfragen“ Vereine Bralin und Reichtal. 24 i, 
abends 6 Uhr im chützenhaus in Kempen. Vortrag von Herrn 
Dr. Kluſak⸗ “Roj en über: „Steuern, M TAM und ſonſtige 
Rechtsfragen“. Anſchlie end Theaterau ührungen und Tanz. 
i o: hrungen: erein Wilhelmswalde 25. 1., bei Adolph in 
Neuſtadt; Verein W 26. 1., bei Smardz in Marien⸗ 
bronn; Verein Ratenau 27. 1., abends 6 Uhr bei Śrebgińjti in 


Kocina und Cieſzyn. 23. 1, nachm. 2 tojen Gregorek in Gu- 


6 Uhr ” Haupt in Grünau; anſchließend Tanz; Verein Eich⸗ 
em 20, 1., bei SÜDEN in Eichdorf. 


beträgt für ein einzelnes Stück 5,50 zl. Bei Bezug von 
40—30 Stück können wir die Sparkaſſen mit 5.30 gł, bei 
Bezug von mehr als 30 Stück mit 5,20 zk abgeben. 

Beſtellungen bitten wir möglichſt bald an uns zu 


richten. 
5 Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


R Unterverbandstage 
in Leſzu o (Liſſa) am Mittwoch, dem 21. Januar 1931, Vote 
RE mittags 10 Uhr im Hotel Conrad. 
in Mogilno (Mogilno), am Freitag, dem 23. Januar 1931, 
RER vormittags 9½ Uhr im Vereinshaus. 
; ; Tagesordnung: 
1. Die jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genoſſenſchaften. 
2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
8. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 
> In den Unterverbandstagen find benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. 
Jeder Unterverbandstag tagt alljährlich mindeſtens einmal. 
Zweck ſolcher Tagung ift, die Genoſſenſchaften und ihre Mit- 
glieder durch Vorträge über genoſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 
liche Fragen zu unterrichten und Erfahrungen auszutauſchen. 
Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende Tages⸗ 
ordnung lajjen erwarten, daß auch in dieſem Jahre unſere 
Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich vertreten ſein 
werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der Verwaltungs⸗ 
organe, ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und 
anderer dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehender Perſonen 
eerwünſcht. $ 27 unſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern 
die Pflicht auf, fih auf den Unterverbandstagen durch Abge⸗ 


gegen die Ausſprache und defto beffer der Erfolg 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
> Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 


; x Anſeren Molkereien 

5 bringer wit nachſtehende Verordnung vom 28. 6. 1928 (Dg, Uſt. 

Nr 65) in Erinnerung. Milch aus mit Maul» und Klauenſeuche 

verſeuchtem Gebiet darf nur an Molkereien abgegeben werden, 

die die 2 ani § 18 entkeimen können, und zwar nur auf 
t 


beſonderer Erlaubnis Jeitens des Staroſten hin. (Wojewod⸗ 
ſchaftsverordnung Dg. Woj. 1930 Nr. 22.) ; ; 
~ = 17. Der Molkereibeſitzer, Der die Milch aus verſchiedenen 


2 8 17. 
S Wirtschaften erhält, muß ein Journal führen, aus welchem her⸗ 
vorgeht, welche Wirtſchaften täglich Milch liefern, und wieviel, 
fowie an welche Wirtſchaften und wieviel Milch von der Molke⸗ 
rei ſtändig abgegeben wird zur t Klauenvieh. 

8 18. Der Moltereibejiger, der Milch aus verſchiedenen 
Wirtſchaften erhält, muß: > j 
4) die Räume, die zur Milchverarbeitung dienen, mit uns 
l 555 e Fußböden, mit dichten und glatten Wänden 

bis teter Höhe und mit Vorrichtungen verjehen, die zur 
Reinigung und Desinfizierung der in der Molkerei ver⸗ 
wendeten Geräte und Gegenſtände dienen, insbeſondere 
der Gefäße und Milchkannen, ſowie der Schalen und Ein⸗ 
lagen der Separatoren. 


Milch ermöglichen. 
819. Die Milch ijt als vollkommen entkeimt anzusehen: 
aß nach dem Erhitzen bis zum Kochen; 
bj) nach dem Exhitzen bis 85 Grad Celſius durch Waſſerdampf; 
>. c) nach dem Erhitzen bis 70 Grad Celfius und Einhalten 
dieſer Temperatur eine halbe Stunde lang. 
: J 20. Die in 88 18 und 19 enthaltenen Beſtimmungen 
fliehen nicht weitergehende ſanitäre Beſtimmungen aus. 
383 21. Der Wojewode kann in einzelnen Fällen 5 Jahre lang 
die Anſchaffung von in Punkt b) des $ 18 genannten Einrich⸗ 
tungen vertagen, die eine genügende Entkeimung der Milch er⸗ 
möglichen Ę 1 85 wenn wirt] am: Gründe bies verlangen 
1177 die Gefahr der Verbreitung tieriſcher Krankheiten nicht be⸗ 
€ 0 : 


8 A 22. Sollten anſteckende Tierkrankheiten drohen, insbeſon⸗ 
dere in Fällen von Hitzſchlägen, kann der Wofewode: 

) eine Desinfizierun 
anordnen jnabejonoete aber der Milchkannen — bevor 
fe die Molkerei verlaſſen, und zwar gemäß 8 11 der Ans 


x 


wählte Folge der verſchiedenartigſten Darbi 


: pon 


. : 1 ein Ehrendiplom. Der anweſende 
ordnete vertreten zu laſſen. Je e e der Beſuch, deſto] denti 
91 | 


gejen dürfe, in welcher noch nie dageweſenen 
e 


tum zu bewahren, mit dem 


b) n e beſitzen, die eine genügende Entkeimung der richten an: MWydawnictwo „Sit“, 


Einkommenſteuern, die Walddanina und 


der Räume, Geräte und Gegenſtände 


Der Preis ſtellt ſich verhältnismäßig günſtig. Er 


lage 2 zu der Verordnung des CN ME 
vom 9. 1. 1928 (Dz. U. N. . Nr. 19, Bol. 167); ; 5 
b) die Milchabgabe ohne vorhergehende Entkeimung laut sk 19 
ſowie den 1 der nicht entkeimten Milch zur 5 
rung für eigenes K e 

23. Der Kreistierarzt muß bei Gelegenheit anderer Dienſt⸗ 


ausübungen feſtſtellen, ob die Führung des Journals 8 17), das 


Entfernen von Abfällen ($ 18. letzter Abſatz), die Säuberung und 
Desinfizierung der Räume, Geräte und egenſtände ſowie die 
Milchentkeimung, ſofern dies angeordnet wurde ($ 22) vorſchrifts⸗ 
mäßig durchgeführt wird. 7 = 

sh Fällen von drohenden Hitzſchlägen kann der Wojewodę 
die Probeabnahme von Milch anordnen, um andi ob die 
Entkeimung genügend erfolgt und darüber den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter berichten. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


50 Jahre Spar: und Darlehnskaſſe Miioſtowo. 


Am 8. November 1930 konnte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Mil ER im Kreiſe Birnbaum auf ihr 30jähriges Beſtehen 
1 1 iden: Wegen der bevorſtehenden Wahlen würde die auf 

tejen Tag urſprünglich angeſetzte Feier verlegt und fand am 
29. Dezember 1930 ſtatt. 
Zunächſt ſorgte eine umfangreiche und nden am ausge⸗ 
etungen, um die fich 
vor allem die Herren Kantor Bach und Freitag verdient ge⸗ 
macht haben, für die geiſtige Unterhaltung. Zwei nette und 
flott geſpielte Theaterſtücke gingen über die Bühne, und der 
Kirchenchor Miloſtowo ſang unter Leitung von Herrn Bach eine 
Reihe ſchöner, älterer Volkslieder und brachte außerdem Das 
hymniſche „Seid umſchlungen, Millionen“, aus Beethovens 
9. Simfonie zu Gehör. Eine Feſtfolge alfo, an der man unein⸗ 
See de grade haben konnte. eshalb ſei 155 an dieſer 
telle den Herren Bach und Freitag ſowie all den jugendlichen 
Mitwirkenden herzlich gedankt. OCH den PE 
begrüßte der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Schramm, die 
Erſchienenen mit einer längeren Anſprache, in der er auf die 
Entwicklung der aus kleinen Anfängen erwachſenen Genoſſen⸗ 
hinwies und insbeſondere denjenigen dankte die in der 
chwierlgen Zeit der Inflation den Verein am Leben erhalten 
aben. Er überreichte dann dem einzigen noch lebenden Mit⸗ 
egründer und langjährigen Vorſitzenden, Herrn Guſtaw Wi te 
[ ttteter des Verbandes 
cher Genoſſenſchaften überbrachte die Glükwünſche der Ver⸗ 
uch beim al at nicht vers 
; otzeit wir ung 
inden, daß aber gerade an der Not der Gegenwart ſich erweiſen 
müſſe. ob Ci dieſe Genoſſenſchaft auf PM Grundlagen Bes 
ruhe, und forderte zum Schluß auf, den Stolz auf das Bauern⸗ 
ort des alten Hans Sachs ſchließend: 
Wer das Land baut, iſt ein Bauer, 
Nennt er Herr fi) oder Knecht — 
Alle, die da ſäen und »ilügen, 
Sind ein freies Herrngeſchlecht!“ ; 

Danach begann in dem bis auf den letzten Platz gefüllten 
Saale des Herrn Mettchen der Tanz, der in fröhlichem Rhyth⸗ 
mus die Gäſte bis in den frühen oder, man könnte auch fagen, 
ſpäten Morgen in voller Harmonie zufammenhielt. Mek. 


verzeichnis der Kreditinftitute Polens. 


Ein Verzeichnis der Banken, Sparkaſſen, e NAA 
ſchaften ſowie der Poſtämter in Polen iſt von Staniſtaw Kwiat⸗ 
kowſki in Lemberg bearbeitet worden und bereits gedruckt 
erſchlenen. Der Preis eines ki lars beträgt 7 Zloty, in Eine 
ſchreibeſendung 8 Zloty, gegen 5 8,50 Zloty. Beltelluns 
gen find zu richten an: Herrn Słanijiaw Kwiatkowſki, 

wów, ul. Sob ORA 92, Konto P. K. O. Rratów 411252. 

Ein ähnliches Verzeichnis über das genoſſenſchaftliche Kredit⸗ 
weſen in Polen ift in dem Warſchauer Verlage „Sit“ etſchienen. 
Es enthält allerdings nur die E haften Polens. Der 


bandsleitung, betonte, daß man a 


Preis für 1 Exemplar beträgt 8.50 . Beſtellungen find zu 


riaa, Zlota 62, Konto 
„K. O. Warszawa 22230. f = 
Beide Verzeichniſſe dienen zur Information über die Finan 
PENA Polens und werden denjenigen unſerer ſtädtiſchen Fros- 
di Sway eh die einen regen Inkaſſo⸗ und 
verkehr mit anderen Plätzen in Polen haben, ein gutes Hilisbm = 
ſein. : Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Fur Einfommenftener. — R 
des Geſetzes können die gezahlten ſtaatlichen 
i Vermögensſteuer, nicht 
vom Einkommen abgezogen werden. Die Stenerämter zählten 
AA Det N f auch die gezahlten Verzugszinſen 
bzw, Verzugsſtrafen koce nicht abzu AR! en Steuern hinzu, 
Das Oberste Werwaliungogeriół hat dies geht im Urteil IM, 


Nach Art. 10 


ee R 


Polens 11,85 Prozent, die ſtä 
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2907/28 (mitgeteilt in Gaz. Handlowa 1930 Nr. 299) für falh | Aufwendungen für Löhne, Kunſtdünger, Maſchinen und ähnliche 
Betriebsmittel Ausgabepoſten, deren Höhe von dem Betriebs, 
leiter in hohem Maße beeinflußt werden kann und von deren 
richtiger Anwendung der Betriebserfolg ſtark abhängt. Obertes 
Grundſatz bei allen Wirtſchaftsmaßnahmen muß fein die Zah⸗ 
lungsbereltſchaft des Betriebes zu erhalten. Infolge ver 
verringerten Einnahmen ift die finanzielle Bewegungsfreiheit 
eines jeden Betriebsleiters heute ſehr beſchränkt. Aus biejem — 


erklärt. Dieſe Zinſen ſeien etwas Beſonderes und gehörten nicht 
zu den Steuern, die nicht abgezogen werden könnten. Der Steuer⸗ 
en könne die gezahlten Zinſen alſo von dem ſteuerpflichtigen 
inkommen als Ausgabe abziehen. 


Verzugs zinſen für Sozialverſicherungsbeiträge. 

Artikel 79 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 29. 11. 
1930, Bof. 635, hat die Verzugszinſen für alle Sozialverſicherungs⸗ 
beiträge auf ¼ der allgemeinen geſetzlichen Zinfen feſtgeſetzt. Da 
die geſetzlichen Zinſen gegenwärtig 10 Prozent betragen, bedeutet 
GL eine Feſtſetzun ar gegenwärtig 12 Prozent pro Jahr. Das 
mit ilt der Streit, ob die Ver Ag ine der Krankenkaſſe 6 Pro⸗ 
zent oder 24 Prozent zo Jahr a hinfällig geworden. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Allerlei Wiſſenswertes 5 | 


Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 18. bis 24. Januar 1930 


sonne Mo n d 
er Aufgang | Untergang 


Sragetaften und meinungsaustauch 


Sparſame Wirtſchaftsweiſe. 
Zeitbetrachtungen von Heinr. Schmellekamp. 

In dauernd ſteigendem Maße macht ſich auf allen Gebieten 
des Wirtſchaftslebens unſeres Landes eine Erſcheinung bemerk⸗ 
bar, die wir als Kriſe, oder beſſer geſagt, als Not bezeichnen. 
Die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft iſt nur ein Teil der allges 
meinen Wirtſchaftskriſe unſeres Landes, ebenſo wie die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe unſeres Landes nur ein Teil der allgemeinen Welts 
wirtſchaftsnot darſtellt. Immer ſeltener werden die Propheten, 
die uns bald zu dieſem, bald zu jenem Zeitpunkt ein Ende der 
herrſchenden traurigen Verfallserſcheinungen vorausſagten. Dazu 
liegen die Urſachen dieſer Wirtſchaftsdepreſſion viel zu tief, als 
das eine wirkliche, vollkommen grundlegende Aenderung der wirt⸗ 

ſchaftlichen Verhältniſſe in kurzer Zeit eintreten könnte. Es 
können noch Jahre und Jahrzehnte vergehen, ehe ſich der Welt⸗ 
wirtſchaftsorganismus wieder ſo eingerenkt hat, daß von ſtabilen 
Verhältniſſen die Rede ſein kann, wie wir ſie vor dem Kriege 
kannten. Ferner müſſen wir in dieſem Zuſammenhang noch bes 
rückſichtigen, daß Polen ein Ueberſchußgebiet an landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten iſt; die Preislage wird alſo immer niedriger 
fein, als in Importländern. Ja, vielfach müſſen die Export⸗ 
waren noch hohe Zollmauern überspringen, die der polniſche Pros 
duzent bezahlen muß. Verſchärft wird die Lage noch durch den 
Kapitalsmangel und den ſich dadurch ergebenden hohen Zinsfuß, 
der eine große Belaſtung des geſamten Produktionsprozeſſes ber 
deutet. Auch der Steuerdruck, der auf der Landwirtſchaft laftet, 
dürfte in nächſter Zeit keine nennenswerte Senkung erfahren. 

Auf Grund der Statiſtik zahlten im Rechnungsjahre 1928/29: 
Landbevölterung Städt. Bevölkerung 


I. Grundsteuer 65 500 00 % œỹ n 
2. Einkommenſteuer 20 000 000 200 000 
3. Gewerbeſteuer ; 342 900 000 
4. pamo ienftener 46 600 000 
2020 ergugsain en 44 200 000 
6. Gewerbepatente 


e | are d Banie ję UW Arne en 

rozentual au e alſo die Landbevölkeru 
3 A m dtiſche 88,65 Prozent der Gejamt, 
ſteuern auf. Die Landbevölkerung aber bildet 65,6 Prozent der 
Geſamtbevölkerung, die ſtädtiſche Bevölkerung nur 34,4 Prozent 
(Bergbau, Induſtrie und Handwerk zuſammen 18,1 Prozent, 
Handel und Verkehr 9,6 Prozent, Beamte und freie Berufe 2,9 
Prozent, Militär 1,7 Prozent, andere Berufe 6,5 Prozent). 

Dieſe Gtatijtit fei ein Troſt für die [hon bis an die Grenzen 
des Möglichen beſteuerte Landwirtſchaft im Verhältnis zu den 
noch viel ſchwerer belafteten anderen Zweigen unſeres Wiriſchaftslebens. 

Stellen die Ausgaben für Steuern und ſoziale Abgaben in 


Wut Höhe einen. fejsehenben Muspabepoften Dax, [o bilden die 


Grunde ſollten Kapitalsinveſtitionen heute nur mit großer Vor⸗ 
üht vorgenommen werden, namentlich dann, wenn zu ihrer 
Durchführung Kredit erforderlich iſt. So ſollte der Beſitzer eines 
größeren Betriebes, der ſich einen Motorpflug anſchaffen will, es 
ſich heute ſehr überlegen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, bei 
Pferden und Ochſen zu bleiben, denn dieſe benötigen zu ihrer 


Unterhaltung beſtenfalls Hafer oder Kartoffeln, beides Produkte, 


die billig find, während der Motorpflug wie auch der Brennſtoff 
und Oel dauernd bares Geld koſten. : 


Da eine nennenswerte Senkung der Löhne auch nicht zu ere 
warten ift, Jo ift es augenblicklich nur durch eine geeignete Ber 
triebsorganiſation, d. h. durch eine Anpaſſung des Betriebes an ; 
die jetzigen Verhältniſſe möglich, die Ausgaben zu verringern. 
Dieſe Umſtellung kann ſoweit gehen, daß Auſforſtung auf leichteͤ⸗ 


ren und Anlage von Dauerweiden auf beſſeren Böden noch als 


zeitgemäße Betriebsart betrachtet werden kann. Selbſtverſtänd⸗ 


lich ſtellen dieſe beiden Betriebsarten erſt die letzten Stationen 


zweckmäßiger Wirtſchaftsführung dar, die erſt in Frage kommen, ; 


wenn die übrigen Betriebsmittel, wie Kunſtdünger und Maſchi⸗ 
nen, jede Bedeutung als rentable Produktionsfaktoren verloren 
haben. Soweit find wir jedoch heute noch nicht! Nur die Range 
ſtellung, die der Kunſtdünger in der Reihe der Betriebsmittel, 
dem Geldwert entſprechend, einnimmt, hat ſich heute grundlegend 
geändert. War es früher möglich, mittels genügender Anwendung 
von Kunſtdünger aus dem Getreidebau eine ſichere Rente zu er⸗ 
zielen, ſo müſſen wir heute danach ſtreben, den Getreidebau, bes 


ſonders den Roggenanbau, einzuſchränken. Auf der verkleinerten 
Anbaufläche müſſen wir eben durch Anwendung beſtimmter Men: 
gen Kunſtdünger beſſere Ernten zu erzielen ſuchen; denn bekannt⸗ 

lich find ſchlechte Ernten am teuerſten, weil der Aufwand für 
Arbeit und Maſchinen und die Bodenrente dieſelben bleiben. 
Unſere Betrlebsorganiſation wird ſich aljo ſehr ſehr nach der Rich⸗ 


tung hin entwickeln mijjen: Extenſiv organisieren aber intenſiv kultivieren. 
Um dem Boden vor allem den fehlenden teuren Stickſtoff zu⸗ 
zuführen, müſſen wir auf den von Getreidebau frei werdenden 


Flächen ſtickſtofffammelnde Pflanzen, teils als Zwiſchenfrucht, 


teils als Hauptfrucht ſäen. Dieſe Pflanzen haben weiter den 


Vorteil, daß entweder die grüne Maſſe oder ihre Samen ein hoch. 
wertiges, eiweißreiches Viehfutter darſtellen. Grüne Lupinen 
laſſen ſich nach Erfahrungen in Dänemark einige Zeit vor der 


Blüte, noch ehe fih der Bitterſtoff bilden konnte, einfäuern. Dieje 
Maſſe enthält ca. 1,1 Prozent Eiweiß, während im Schweden 

1,3 Prozent Eiweiß vorhanden find. Reife, entbitterte Lupinen 
körner ſtellen ein hochwertiges Eiweißfutter für Milchkühe da: 


Auch Weißkleeanbau zur Samengewinnung ift bei den legie 
ährigen Preiſen ſehr rentabel gemejen. Gemengſaaten aus 
Hafer, Ackerbohnen und Erbſen eignen fih hauptſächlich zur 


Samengewinnung und bilden ein vorzügliches Schweinemaſt⸗ 
futter. Zeitiges Futter liefert uns Johannisroggen mit Zottel⸗ 


wide, nach deſſen Aberntung noch Mais folgen kann, wie auch Ger 
mengſaaten von Hafer, Gerſte, Wicken und Erbſen als Grünfutter. 
Unſere Viehhaltung wird [o in ſteigendem Maße durch wirt? 


ſchaftseigenes Kraftfutter verſorgt, und der Landwirt 


ift von den ſchwankenden Konzunkturen des Marktes weniger abs 
hängig. Durch verſtärkten Anbau dieſer Pflanzen wird der 
Boden auf Stickſtoff und Humus angerichtet und die Bodengare 
gehoben. Der Aufwand für Kunſtdünger wird dadurch herabgeſetztt. 


Anſere Betriebsführung wird kapitalextenſiver werden, Das 
für wird aber auch das Riſiko bedeutend herabgemindert, das 
darin beſtand, daß unfer Getreides und Hackfruchtbau nur auf 
Kunſtdüngerzukauf und unſere Milchviehhaltung und Schweine⸗ 
maſt auf Kraftfutterzukauf aufgebaut war und deshalb in der 
letzten Zeit zu Verluſten geführt hat. Bei dieſer Fruchtfolgeein⸗ 
A wird es uns auch möglich fein, den Weizen noch auf 
Bodenarten anzubauen, die ſich bis dahin für Weizen nicht eig⸗ 
neten. Infolge der Kontingentierung des Zuckerrübenanbaues 
und infolge der niedrigen Kartoffelpreiſe wird ſich auch die An⸗ 
baufläche für dieſe Früchte verringern. Hingegen können für die 
größere Viehhaltung noch mehr Futterrüben und Mohrrüben an⸗ 
gebaut werden. Letztere gedeihen auch auf leichteren Böden noch 
ganz gut. Wruken beeinfluſſen, in größeren Mengen verfüttert, 
den Geruch und Geſchmack der Milch bzw. der Butter ungünſtig. 
Sie können daher nur in beſchränktem Umfange angebaut werden, 


c 


Auch der Anbau von Oelpflanzen, wie Lein und Raps, dürfte in 
Zukunft an Bedeutung gewinnen. Lein gedeiht auf allen Boden⸗ 
arten vorzüglich. Da die Körnergewinnung der Hauptanbau⸗ 

zweck ijt, fo fit man etwas dünner. Geſchrotete und gekochte Lein⸗ 

ſamen ſind zur Kälberaufzucht unbedingt erforderlich, während 

Leinkuchen den Fettgehalt der Milch günſtig beeinflußt. Naps⸗ 

kuchen begünstigt die Milchabſonderung und ſtellt mit Haferſchrot 
vermiſcht, ein gutes Kraftfutter dar. 

s Alle erwähnten Futterpflanzen werden aber in ihrer Bes 

deutung als Raubfutter, wie auch Kraftfutter, übertroffen von 

der Luzerne. Es iſt ein weit verbreiteter Irrtum, daß die Lu⸗ 

zerne nur auf beſſeren Böden gedeihen ſoll. Nach neueren Ver⸗ 

ſuchen gedeiht ſie auch auf mittleren und leichteren Böden ſehr 

t, Rae der Untergrund Mergel aufweiſt und nicht an ſtauen⸗ 

er Näſſe leidet. Der Boden muß durch eine entſprechende Dün⸗ 

gung nur dazu vorbereitet werden, daß ſich die Wurzeln auch gut 

entwickeln können, um bald in die tieferen Bodenſchichten einzu⸗ 

dringen. Der Boden muß ſozuſagen erft luzernefähig gemacht 

werden. Das geſchieht, indem man den Boden zwei Jahre hinter⸗ 

einander tief lockert und Hachfrüchte zur Anſaat bringt, um be⸗ 

ſonders die Wurzelunkräuter gut zu vertilgen. Man gibt weiter 

eine Vorratsdüngung, die beide Jahre aus ca. 5 Ztr. Kalk, 2 bis 

2% Bir. 40prozentigem Kaliſalz und 2% bis 3% Itr. Thomas: 

mehl je Morgen beſtehen ſollte. Alsdann ſäe man die Luzerne 

möglichſt ohne Ueberfrucht aus oder laſſe dieje das Feld ſehr ſchnell 

Za räumen. Denn nur bei günſtiger Entwicklung der oberirdiſchen 

Teile können ſich auch die Wurzeln gut entwickeln und ſchnell und 

tief in den Antergrund eindringen. Die Saatſtärke beträgt zirka 

20 Pfund pro Morgen. Bei der Sortenauswahl laſſe man ſich 

nicht von dem mehr oder weniger hohen Preis beeinfluſſen. Vor⸗ 

bedingung it, nur eine gut akklimatiſierte Sorte anzubauen, die 

Ans die Gewähr für langjährige Lebensdauer gibt. Als ſolche eig⸗ 

u. net ſich die fränkiſche Luzerne für unſere Verhältniſſe am beiten. Die 

Wurzelentwickelung und damit indirekt die Lebensdauer der Lus 

zerne wird ſehr begünſtigt, wenn ſie mindeſtens einmal im Jahre 

zur Blüte kommt. Man teile den Luzerneſchlag in mehrere Teile, 

von denen abwechſelnd jedes Jahr ein Teil zur Blüte gelangt. 

Ob man bie Breitjaat oder Reihenſaat anwendet, ift für die Gre 

tragsmenge belanglos. Reihenſaat kommt nur in Frage, wenn 

man die Luzerne hacken will. 8 

Iſt auch die Aufrechterhaltung der Produktion, wenn auch 


nach anderen Grundfäßen und Geſichtspunkten, wie früher, heute 


die Hauptaufgabe des Landwirts, jo iſt es jetzt für ihn nicht mine 
der wichtig, ſeine Produktion den Anſprüchen des Marktes anzu⸗ 
paſſen. Infolge des großen Angebotes an Agrarprodukten auf 
den internationalen Märkten ſpüren wir die Konkurrenz der 
Länder, die uns in bezug auf Qualitätserzeugniſſe überlegen 
find, auf das ſchärfſte. Das Aeberangebot verurſacht auch Sen⸗ 
kung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte. In den weit⸗ 
aus meiſten Fällen ſtellen die Produkte die wir ausführen, mehr 
das Ergebnis des Zufalls dar, als das planmäßiger Produktion. 
Beſonders deutlich tritt uns dieſer Amſtand auf dem Gebiete der 
Milchwirtſchaft und Schweinemaſt vor Augen. Auf den von dem 
Genoſſenſchaftsverband veranſtalteten Butterprüfungen ſind es 
nahezu immer dieſelben Molkereien, die die höchſte Punktzahl 
bei den Prüfungen erreichen; ein Amſtand, der auch die übrigen 
SĄ Molkereien veranlaſſen ſollte, auf das intenſivſte an der Verbeſſe⸗ 
tung ihrer Produktion zu arbeiten. Daß gerade der einzelne 
; Landwirt und Milchlieferant es in hohem Maße in der Hand 
hat, feine Molkerei in dieſem Beſtreben zu unterſtützen durch ges 
eeignete Fütterung, peinlichſt ſaubere Milchgewinnung und fams 
Sek gemäße Behandlung der Milch vom Kuhſtall an bis zur Molkerei, 
855 ſoll in dieſem Zuſammenhang noch beſonders erwähnt werden. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe auf dem Gebiete des Schweine⸗ 
abſatzes und des Eierexportes. Anſere Produkte werden auf dem 
AA Weltmarkte erheblich niedriger im Preiſe notiert, weil es uns 
- anoh nicht gelungen ijt, durch unſere züchteriſchen Maßnahmen ein 
der ausländiſchen Ware gleichwertiges Erzeugnis zu ſchaffen, an⸗ 
dererſeits wohl auch deshalb, weil die Erfaſſung und Verwertung 
von Waren gleichwertigen Typus ſich noch im Anfangsſtadium 
R befindet. Hand in Hand mit dieſen Maßnahmen wird die Lands 
sie wirtſchaft in ſteigendem Maße auch für eine zweckentſprechende 
28 Propaganda für den 9 ihrer Erzeugniſſe Sorge tragen 
je mijjen. Der Verbrauch von Friſchmilch, Käſe, Obſt, Eier, Honig, 
5 5 Gemüſe und ähnlichen Produkten ließe ſich auf dem In⸗ 
| landsmarkte noch um ein Bedeutendes fteigern, wenn die Bera 
braucherpreiſe durch eine zugkräftige Reklame immer wieder dar⸗ 
auf hingewieſen würden. Namentlich ſtaatliche Inſtitutionen 
und landwirtſchaftliche Organiſationen werden hier ein- dants 
bares, gemeinſames Tätigkeitsgebiet für die Zukunft finden. 
Eine ſehr große Rolle, um die gegenwärtigen ungünſtigen 
Verhältniſſe zu überwinden, ſpielen wir ſelbſt, bzw. unſere Lebens⸗ 


GSA 


Bank Zwigzrtüun 


weile und unſere persönliche Einſtellung zu unſerem Beruf. Wir 
können nicht umhin feſtſtllen, daß unſere Lebensweiſe no viel 


zu ſehr auf Verhältniſſe eingeſtellt ift, wie fie vielleicht in dem 


letzten Jahrzehnt vor dem Kriege herrſchten. Eine materiallſtiſche 
Kultur und verfeinerte Lebensweiſe ſind in ſteigendem Maße 
auch auf das Land hinausgedrungen und haben höhere Anforde⸗ 


rungen an das Leben des Einzelnen geſtellt, die ſich nur durch 


höhere Geldaufwendungen befriedigen laſſen. Solange infolge 


günſtiger Konjunkturverhältniſſe dieſes Geld zur Verfügung ſtand, 


iſt gegen dieſe Entwickelung nichts einzuwenden, ſofern ſie nicht 
zur Degenerierung der Landbevölkerung beitrug. Anders wird es 
aber heute, da dieſes Geld fehlt oder doch in beträchtlich vermine 
dertem Maße zur Verfügung ſteht. Der Betrieb wird unbedingt 
darunter leiden müſſen, wenn mehr Geld ausgegeben als einge⸗ 
nommen wird, oder wenn Kapitalien dem Betriebe entzogen und 
unproduktiven Zwecken zugeführt werden. Bereits während des 
Krieges machte Exzellenz Thiel, eine führende Perſönlichkelt des 
deutſchen Landwirtſchaftsminiſteriums, darauf aufmerkſam, daß 
nach dem Kriege für die Landwirtſchaft ſpartaniſche Zeiten kom⸗ 
men würden. Dieſe Zeiten ſind heute gekommen und nur der⸗ 
jenige, der es verſteht, ſich auf eine ſpartaniſche Lebensweiſe ein⸗ 
zuſtellen, wird dieje Zeiten ſchadlos überjtehen. _ 

Andererſeits iſt es falſch, heute in übertriebenen Peſſimismus 
zu verfallen und ſich bei ſeinen Dispoſttionen davon beeinfluſſen 
zu laſſen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß unſere Landwirtſchaft 
Notzeiten durchmacht. Dem aufmerfjamen Beobachter damaliger 
Zeiten muß auffallen, daß es immer noch, trotz der Ungunit der 


Verhältniſſe, Einzelne verſtanden haben, ihre Vermögenslage zu 


verbeſſern und ihr Beſitztum bei den billigen Bodenpreiſen zu 
vergrößern. Dasſelbe iſt auch heute noch der Fall. Durch die 
Ausnutzung günſtiger Konjunkturen beim Ein⸗ und Verkauf laſſen 
ſich durch den kaufmänniſch denkenden Landwirt auch heute noch 
Vorteile erringen, die der andere ſelbſt bei ſparſamſter Betriebs⸗ 
führung und Lebensweiſe nicht erreichen wird. Die geiſtige 
Ausbildung und Fortbildung 
ſeine Organiſationen, Fachpreſſe und Fachſchulen 
gewinnt in ſolchen Zeiten erhöhte Bedeutung, denn ſie ſchärfen 
den Blick für genaue Kalkulationen, lehren ihn, die Kriſenzeiten 
beſſer zu überwinden. An dieſen Punkten zu ſparen, wäre alſo 
falſch und würde [if jpóter unbedingt bitter rächen. 
Wir müſſen Optimiſten bleiben, die den Glauben an die Zu⸗ 


kunft nicht verlieren. Durch viele Jahrhunderte hindurch ſind 
deutſche Bauern nach allen Gegenden der Welt ausgewandert: 


ſo auch nach unſerer heutigen Heimat. Und überall haben unſere 
Vorfahren trotz ſchwierigſter wirtſchaftlicher Verhältniſſe ihre 
Exiſtenz behauptet, ſich zu wirtſchaflichen und geiſtigen Führern 
ihrer Zeit emporgearbeitet, von denen die umwohnende, einhei⸗ 
miſche Bevölkerung nur lernen konnte; weil ſie Bauern waren im 
vollſten Sinne des Wortes, Bauern, die neben beruflicher Tüch⸗ 


tigkeit nicht vor Entſagungen, Entbehrungen und perſönlichen 
Opfern zurückſchreckten, um ihren Betrieb hochzuhalten und ſo 


immer wieder den Weg aus dunklen Zeiten zur Höhe zurückfan⸗ 


den. Nur ſeeliſchgeſunde Menſchen vermögen aus dem 
Gefühl der Bodenſtändigkeit und Heimatverbundenheit heraus 


Jahrzehntelang auf angeſtammtem Beſitz ſich zu ers 
halten und in dem Kampf um die Erhaltung der ererbten 
Scholle jene Energien aufzubringen, die die Schaffenskraft des 
Menſchen verdoppelt. So zu werden, ſo zu ſein, muß auch heute 
unſer höchſtes Streben ſein. Dem Kampf um die Erhaltung unſe⸗ 
rer Exiſtenz; um den Beſitz unſerer Scholle, liegt heute noch der 
große Gedanke zu Grunde, daß das Stück Erde, das wir beſitzen, 
einen Teil deutſchen Lebensraumes darſtellt, der heute dem deut⸗ 
ſchen Volkstum in der ganzen Welt ſtrittig gemacht wird. Eine 
große Verantwortung iſt es, die der Einzelne ſich ſelber, ſeiner 
Familie und ſeinem Volkstum gegenüber übernimmt, wenn er 
nicht alles verſucht, ſich wirtſchaftlich auf der Höhe zu erhalten. 
Jener Bauer, der vollendete, perſönliche Tüchtigkeit und 


berufliches Wiſſen als ſein Ideal, die Erhaltung ſeines Beſitz⸗ 
ſtandes für [if und ſeine Familie als fein Lebensziel und feine 
Mitarbeit beim Ausbau beruflicher Organiſationen und Genoſſen⸗ 
ſchaften als ſeines Lebens Zweck bezeichnet, hat heute die metjto 


Ausſicht, zu beſtehen und die Wege für eine lichte re Zukunft zu 


ebnen. . . 
Markt: und Börjenberichte 
Geldmarit. Że ać 


Kurſe an der Poſener Börje vom 18. Januar 1981. 
140% Bof: Landſchaftl. Rote 


1. Em. (100 2) —— zł 


„o. 


vertter.⸗Pföbr. . 88,— 90 


des Landwirts durch 


YORK 


Be durchſehen, und alsdann Vorſchläge zur 


| Pa a at mi 


U 


. Mu. Hal. Vor⸗ 


dee . W 


Alt 

L 6% he der 
ß % ja 15m 

ſfeld⸗Biktortus I. zle 8%, Dollarrentenbr. d. Bof. 
. (502) . . 4 Landſch. pro Doll. alte 91.— sł 

Ruban Fabr. przetw. Jiem 8% Amo nge 

L—IV. Em ) . © 50.— 21] Dollarpfand tbbrf. eea ~m sł 
le SER et. tt . 46.— z 

Une En Em. (100 zł) —.— 254% Präm. N 
wait (250 zł) —.— al Anethe ea, 89.— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 18. Januar 1931. 
10% Eiſenb. EA > Rar 76,1 Dollar = 21 8.915 
e, a 
100 feang. Ir = 1. 5 — 100 Bot. Old. =zł. . 359.15 
100 SR. Schillg. — 24 (12. 1.) 126.48 | 100 Hi. Kr. — 21 26.43 

Diskoutſatz der Bank Porti 72/,% 

Kurſe an der Danziger Börje vom 18. Januar 1981. 
1 Doll. = Danz.Glb. . . 5.1548 100 e 
1 fb. Stig. = Dang: Gld. 25.02% Gulden 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 18. Januar 1981. 
100 „Aeg Gulden = diſch. ; Anleihe e 105 Ken. 


e... . 


57.764, 


22 e s 


REA 169.20 AS 90000 bić t f. 100 
100 ów. Sata = diſch. ME. a 3 


tic. Mark 81.44 ape uib ohne 
1 SE Pfund = tie. Aus TOR ER. 


100 loty — Dh. Ml. 47.075 Sie N 108.— 
1 Dollar -biſch. Mark. 4.2065 N: Bank und Dis- 


LECZ AEK STH 


kontoge 
= Butler: an der Warſchauer Börje. 


\ 4. Alae 


Weile der Sabre 
enbi pen 
Waleh nen herbeizu 


Bert der Woltereiöentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt ift in letzter Woche immer 
chwächer 00 Böen fo daß Berlin die Notierung noch 2 mal herunter⸗ 
Gf Auch Poſen hat bie Preife ermäßigt und es iſt nicht ausge⸗ 

loffen, daß man ſich gezwungen We wird, noch weiter herunter 
zu gehen. Der Warſchauer Markt age ruhig S zeigt deutlich 
35 wächende Tendenz. Nur in England if, o bgleich auch dort 
kleine Abſtriche vorgenommen find, die Lage AA am 
fefteften und die engliſchen Firmen fangen an, ſich lebhaft für 
volniſche Butter zu intereſſieren. 

Es wurden in letzter Woche wk ZE 

tei 


Lon 
J. Klaſſe Rm. 1,81; IL. Kaffe Rm. 195 
1,07. ede ruhig. 


arte der Viehzentrale Poznan, Sp. 30.0. 


am 18. Januar 1931: 690 Rinder, 757 Kälb 
319 Säcke, re 1 > x 
8 lt für 100 Kilogramm 0e dee + 
Daien 1. Kla = 104—110, 2. Klaſſe 88—100, laſſe 70—80, 


Gohi babei t helfen, bie in biejet Zeit b ttote 
rniſſe ad ar em Gebiet der Verwendung von 


gezahlt: 2 


4. sich e 60—70 
I 5 75 an 88—96, 2. Klaſſe 78—86, 8. Klaſſe 70—76, 


0. Ala en 10 112 2. Klaſſe 88—100, 3. Klaſſe 70—88, 


4. Ra € 50.69 oty. 
ärſen: 1. zur 104—112, 2. Klaſſe 90—100, 8. Klaſſe 72—84, 


4. R affe 60—70 3 
noteb: 1. Alle 60—70, 2. 2 je 50— 58 Zloty. 
1. 120-184, Klaſſe 104—114, 8. Klaſſe 
90—100, 4. sie fe Jio z” 
90 340 afe: 1. laſſe 130, 2. lee 100—116, 3. Klaſſe 80 bis 


5 a Schweizer Franken 
ę ai $: 8.916 172.988 (10. 1.) 172.90 

® Zi 38 916 5 8.916 172.94 (12. 1) 172.83 
09. 1) 8.916 (18: 5 8.915 172.90 (18. 1.) 172.88 N 


See ARS Dolinas a Gi Gw 5 anziger Bbrſe. GR 
92 


A Selhättline Mitteilungen der Lehen. z. Senieilonshenidef 


Pozuan, Wjazdowa 8, vom 14. Januar 1980. 


Bie alljährlich, 0 wir auch diesmal 

i it vom 19. bis 26. Januar d. Is. im Anſchluß an die zum 

reż chluß vorgenommene Inventur einen In ventur⸗ 
u mungs ber 

Dieſer je ſoll A dazu dienen, 

Läger, welche beim Weihnachtsverkauf Hut geräumt wurden, 

een Die Preiſe für diefe Waren find zu bieſem Zwecke ganz 
eutenb herabgeſetzt worden. In Frage kommen: Winterſtoffe, 

115 Mantel, Anzug⸗ und Kleiderſtoffe, trid: 


archende, wollene 
faen, Trilotagen, wollene Stri: 


mpfe uſw. 


Des weiteren ſtellen wir die im Laufe dleſes Jahres ange 


aumwollwaren zum Ver lauf; 
ferbet find die Preiſe um ca, 50% herabgeſe 15 worben. 

Als ganz bejonberen Gelegenheitskauf RER wir einen 
Poſten Da menſtrümpfe aus be FR Seidenflor, außlänbiſche Ware, 
zum a von Zloty 2,60 für das Paar zum Verkauf. 

Außerdem haben wir von anderer Seite einen Poſten Kinder⸗ 
on en aus Satin übernehmen mitfjen, für die wir die Preiſe 
fe gun rigoros herabgeſetzt ha sh nd dat Et Zloty 2,50 


Wir empfehlen bringen; die obige 

m ſich preiswert mi ód tülſvaren ir ve 

offnung Ausdruck ze biesjähriger Inventur⸗ 

umungsberkauf ba gelben klang bei unſeren Abnehmern 

den möge, wie bie ee" Sonder⸗Veranſtaltungen unjerer 
ertilabtel ung. 


1 ai pe g 


Herbe Reſter in Woll⸗ und B 


elegenheit zu benutzen, 
do 9123100 und möchten der 


Bien 

aben in diefer 

siert A inb auch zurzeit verhältnismäßig gut mit Reparaturen bee 
9 


t. Unſere 
der We . Landw. OWE Salo gaai 
okomobilen 


1 Keſſel 155 bie A e ich nicht in einem ordnungs⸗ 


en 
Wir find gern bereit, auf Wunſch Monteure zu f I bie 8 
ellung der 

ngel zu machen. 55 won en die Monteure für dieſe Zwecke 
dem Satze von glo r bie Stunde zur Verfügung ſtellen. 
kon bleſes ©; 1 wel wir der Uberzeugung ind, auf dieſe 


u 


re (7. RAE (10. aj, A 
Ki, 0 195 8.92 mea R (12. 1) 8.92 é R 
9. 1.) -8.93 ż 1851.) ZA >, 


die Teile unferer 


i 5 FA acer pen Kühen und Bullen. 
lief 


bis 0,80, 


9. 
Schweine: 1. Klaſſe 118—122, 2. Klas 112—416, 3 AA: 
106—110, 4. Kl 9116 gło „gło Zloty 
Bacon: 410—116 3 
SOSA „Zinta: k ehr ruhig, 
1 Rindergeſchäft wickelte ſich luſtlos 
einegeſchäft ver- 
Jangſam, beſonders bei ſchweren Schwei nen; Baconware im 
Handel angenehmer, Kälber und Schweine genügten dem Bedarf. 


Preistabelle für Futtermittel. 
(preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


sej Koi Kälber er 


En AF 1 2 1 f 2 8. 2 5 CE a 
Pam = 75 % * Ai 2 
IE 5 8 3 23] 
£ & d 5% śr 2 PERS 
Raz RE 
Kartoffeln seen, 1,50 
Noggenkleier oo. 15.— 10,8] 2,4 42,9 1,7 
Beti entiete SPÓR, 16,—|11,1| 3,740.5 2,1 
Sue .. |24/28122—| 6,0102 86,2 2,0 
EEE N %6,—| 6,6] 8,9|65,7| 1,8 
Świe: 3 20,—| 7 4044.8 23,6 
ER 21,—| 61| 19 62,4 1,8 
Roggen 18,.— 8,7 1,1|68,9| 1,0 
Jupinen, blau.. 22,25, 5,281,210, 
Q gelb 30,—180,6| 8,821,912, 7 3 
a 2110 1040 28 6 
er) 116, ; f 2 0, Ą 
ar 20,—|18,8| 6,2|21,9| 6,8| 89]48,9| 1,48 4,84 
Leinkuchen so... 38742/34,—|27,2| 7,9|26,4| 4,3| 97|718|0,47]1,11 
Rapskuchen . |88/42/22,—|23,0| 8,1|27,8| 0,9| 95161,1 0,36 70 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48 /5280.— 89,411,114, 8,5 95 72,0|0,41 {0,82 
Erbnußkuchen .. 186/60138,—145,2] 6,3 20,6 0,5| 98] 7750,49 0,7 
nano „Mehl 50/52 41,—|39,5| 8,6|13,4| 4,0| 95] 22,3 0,56 0,96 
Kokoskuchen . 27/234. |16,8| 8,2|32,1| 9,8|100|76.5 0,44 [1,7% 
almlernkuchen . |23/28|27, 181 7.2130.0| 9,3100 70,2 0.381,70 
oyabohnenſchrot 34.— 41,9] 147,5 7,2| 9678,30, 460, 


Poznan, den 16. Januar 1930. 


Pa o gest onteatgenofienicjaft 
półdz. z ogr. odp. 


Wochenmarktbericht vom 14. Januar 1950. 

1 Pfd. Butter 2,50 — 2,80, zł, 1 Mdl. Eier 3,50—3,60, 1 Siter Mil 
0,84, 1 Liter Sa 2,60—2, 80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote, 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln ur 1 Pfund "Spinat 
0,40, Pfund Roſenkohl 0,40 
1 Kopf ge 0,15 - 0,30 


1 Kopf Blumenkohl 0,70 — 1,00, 
1 Kopf Weißtohl 


= 


A Kopf Rotkohl 0,25—0,85, 1 Pfund Apfel 0,80—1,20, 1 Pfund 
r Speck 1,20, Räucherſpeck 1,50, 1 R Schweinefleiſch 120 bis 
Pfund Rindfleiſch 1,50—1,90, Pfund Kalbfleiſch 1,10 bis 
TE 50, 1 Pfund Hammelfleiſch 1,20—1,50, 1 2 Gänſefleiſch 1,60 1,80, 
1 Ente 3,50—5,00, 1 Gaje 6,00—7,50, 1 Pute 7,0010, 00, 1 Huhn 
2,50— 4,50, 1 Paar junge Hühnchen 3.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80, 
1 Pfd. Schleie 1.50—2,00 1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80 
bis 2,00, 1. Pfd. Karauſchen 1,80—2,40, 1 BP. 8 Zander 2,50—3,00. 
54 1,20, 1 Pfd. Aale 2,60—8, 70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 
5 zł 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in dlaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 14. Januar 1950. 

3 Fur 100 kg in Zloty fr. Station 1 

PIS Räte Weizenfleie . . ;1250—18.60 
Weizen 21.25 22.00 Weizenkleie (dick) 15 5015.50 
Roggen 17.50—18.00 Roggenkleie 5013.50 
Mahlgerſte . » „ . 20.00 — 21.50 bſamen Ar 0043.00 
Braugerſte . „ 25.00 — 27.00 Viktoriaerbſen . . 28.00-33.00 
fr 20.5021 75 Roggenſtroh, gepecht 2.50—3.00 
oggenmehl (65 % ) 29.50 Heu, loſe 7.00 7.40 
 Beigenmehl (65 % ) . 39.00—42.00 | Heu, gepreßt . 7.80— 8.40 
3 Geſamttendenz: ſchwach. BU au anderen RAR? 300 to 

Roggen, 75 to Weizen. 


Starter nückgang der Suctwiehpreife, in Danzig 


für weibliches Material. 


ea „Aut der Aültion der Danziger Herdbuc geſelſchaft am 7. und 
088 Januar nn me Verkauf eſtellt: 90 Hallen, 351 Kühe und 
; De ZE wat das Bullenmaterial, der Durch: 
ni ee 00 Zloty. Bedeutend billiger als im De⸗ 
mber waren die Küf . te brachten 1100 Zloty im Durchſchnitt, 
b billig waren bie ärſen, Sancerre 1000 Zloty. Bei 

RE iejen reifen dürfte auch die polniſche ande Taufen 
ö können, da es Er um hochwertige Zuchttiere handelt. Zur Aut- 
„„ WLOTU am 28, und 29. Januar iſt ok di dieſelbe A Tiere gemeldet. 
y die Herdbuchgeſell⸗ 


Die Einfahrerlaubnis nach Polen wird dur 
. 


i 
1 


44 x 


ermäßigung, Zloty werden in Zahlung genommen. — Katalo 
mit Anſchreiben über alles Wi en PCM DE die 


ſchaft beſorgt. id nach al erhalten 50 Prozent RCIE 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Prue je. 


Für die Landwirtschaft 


ETET, 
für (4 


Zäune, 
Gärten, 
Hühnerhöfe. 


Preisliste gratis! 


SA Alexander Maennel 


Fabryka siatek druc. 
Nowy-Tomyśl 10. Wlkp. 


9) 


Von höchſtprämiierten raſſigen Stämmen habe abzugeben: (52 
Juchthähne, Rhode-Island (Nachzucht von aus Dänemark import. 
Eltern) dunkelrot, Märzbrut a 20 zł, Aprilbrut a 15 zł. Gelbe Or- 
pington aus meiner bekannten 10jähr. Zucht, Märzbrut a 20 zł, April⸗ 
brut a 15 zł. Amerikaniſche Bronze Puten „ mamouih“ aner⸗ 
ſehen als die beiten und größten Polens! 1jähr. Hähne a 25 zł, 2jähr. 
a 40 zł. Rieſen Peling-Enten u. -Erpel Nachzucht von Importen 
aus Deutſchland) à 15 zł. Brukeier von Hühnern und Enten a 1 zł, 
von 8 in der Saiſon à 2.50 zł. Raſſegeflüg elzucht 


zabella Haber, 


Koldrab, per Janowiec bei Gniezno. Telefon: 


Geſucht wird für eine Gutsmolkerei nach Galizien ein erfahrener 


Käſemacher. 


Polniſche Sprachkenntniſſe zum ENG) erwünſcht. 


e AL 
an die Some d. BL unter Nr. REN: 


= Bank Spółdzielczy Z 5 1 
| Poznan. 


(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
u SEE SINE 4291 
O: Poznan 200192 


Bydgoszcz. ul. Gdańska 162 5 
CHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 2001 82 


Drahtanschritt: : Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5.700. 060.— Zł. 


s Hattsumme rund 11.100.000.— zi. 
5 Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 


mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


DIS To JL heit sicher 
i die. Pualkszńkań Rinder u. Schafe. 


Warten Sie nicht, bis ihre Tiere abmagern! 


Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. 


Rinder bekommen auf 100 kg. Lebend- 


a, gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! KA 
= Hauptniederlage J. BRESIE L i Ska, WARSZAWA, 8-10 Krzyski 3% 35 


Wollen Sie kräftige, starkkmochige Tiere! 


Mengen Sie D- Vitamin 


PEKK dem Futter panie Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (5 bis 10 Gramm) 
2 


g 
Wir liefern jedź i Distel 


— Kostet zł. 9.— 
DE nach Auftragerhalt! 


(1000 


Janowie: 338 


mit 15.5% Stickstoff und 

28% Kalk (entsprechend > 
| 50% kohlensaurem 

Kalk) ist erhältlich bei der 


andrea. dure 


und allen land wirisehaltliehen Organisationen. 


> Peling-Erpel à 10 


Poznań, Wesoła 4, Tel. 1396 
> zwilchen Theater u. Chęałerbriicke 


| Augenklini 


Sanltatsrat Dr, Emil Mufichter 


Chefarzt der Augenitation 
des evangel, Diakoniifenhauies. 


(67 


Größere Geſellſchaft ſucht tüchtige 


Platzvertreter 


gem Verkauf von Molkereiapparaten und -maichinen den 
Landwirten auf Raten. Off. unt. Nr. 53 a, d. Geſchäftsſtelle d. BL 


(60 


Suche braves, verl, 


Mädchen. 


Ruhiges feines Haus 2 Perſonen. 


Frau Wilder, Warſchau, 
rj 


Bilanzen. 
Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiv 


s a: zł 
Rofjendeftand 1. m» 4 SDE; 2310.88 
` Banin 3 1288818 
Wertpapiere Z ZERO ; 2:625,— 
< Baufende Rechnung s- >» 72096.88 
25 J Warendellände ©... . SZW 9 943,30 
> i Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftbank 2527,68 
7 „ anderen Unternehmen « 1630, — 
Grundſtücke und Gebinde „ > . , 4000.— 
Einrichtung Er S > "200 — 
Hypotheken N 387 45 
8 108 567.05 
Paſſi va zł 
Geińijtsgutgach .  „ 15 981.80 
Reſervefonds . „„ 11 791.41 
Delrtebsrücklagge 11 409.36 
Andere Fonds. 17 897.40 
Schuld an die Landesgen.⸗Bank 17.— 
Laufende Rechnung „„ 3251146 — 5 
Wa renrückvergltung 141000. — 
Reigen a 3258.80 108 867.05 


Zahl der Mitglieder am Anfang G GALĘ sad = 
8 


Bugang 8 gang 3 { 
Zahl der Mitglieder am Enbe des Geſchlftsſabres 108 
Landwirtschaftl, Bezugs- und Absatzgenossenschatt 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


eszno 
Wellmeier Joite Neitzelt 
Bilan am 31, Dezember 1929. 
Aktiva: zł, 
Raffenbejiaw  . N 5 3734.88 
Banken 3 4 33 30.— 
Laufende Rechnung 4592.25 
DEI ge ANA 1000,— A 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbauk ,  11352,08 
Beteiligung bet anderen Unternehmen . ; 105.— 
Srundſtücke, und Gebäude HOR 1700.— 
"w Maſchinen und Geräte 900. 
} S Gluciftung . 8 560.— 
a = Ś 68 974,00 
78 ;, Paſſiva: 4 
Geſchäfte guthaben a 8 060.— 
Fi ; Meiervefonde s ~ 19897.67 
Betriebsrücklage 139,87 
Schuld an die Bandergen.-Bant 25 322,60 
Laufende Rechnung ee e 2013.28 
WSIE O OCS a 3 770.— 
. Bubotwo ne 8 447 04 ZA 
Reingewinn RZEŹ 131868 68 074,09 


Zahl der Y italieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 64 
Zugang — za? 4 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres: 60 
Molkereigenossenschaft mit Mahlmühle. 
Mleczarnia spółdzielcza 
4 . A 


5 5 PIĆ ubowo s 
55 Schindler Pleines Keleinkamp 
r Obwieszczenia. 
= że Drugie Ogłoszenie. 
Abzugeben: 66 [ Na nadzwyczajnem walnem 


zł zgromadzeniu spółdzielni na- 


: szej w da. 20 grudnia 1930 r, 
j. Schnee-Buien à | 2 zł uchwalono jednogłośnie SE 
Brut-Bier von Nhoder Zilonis 


czenie spółdzielni naszej zfirmą 
Dom. Stczypno pow. Bleſzew. 


(64 


Westbank — Bank Spółdziel- 


sztynie. 
Spółdzielnia nasza gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 


| papierów wartościowych oraz 


(dopłaty z zysków i zwroty 
specjalny.) 


czy spółdz. z ogr. ódp. w Wol- 
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wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć bę- 
dą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, względnie złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, potrzeb- 
ne na zabezpieczenie wierzy- 
telności niepłatnych lub spor- 
nych; wierzycieli, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu trzech miesięcy od 
tego dnia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamie- 
rzone połączenie. 


Wolsztyn, 20. 12. 1930 r. 
Genossenschaftsbank Wol- 


sztyn spółdz. z nieogr. odp. 
w Wolsztynie. 


Zarząd: Findeklee Lischke [39 


tralgenossenschaft, spółdziel- 
nią z ograniczoną odpowie- 
dzialnością, Poznań, że udział 


oraz, że członek zarządu Al- 
bert Beims został odwołany, 
Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 
29 maja 1929 zmieniono $ 13 
(odpowiedzialność za zobo- 
wiązania spółdziełni) $ 36 sta- 
tutu (wysokość udziału). 

Poznań, 5 stycznia 1931 roku, 


Sąd Grodzki (51 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano dzisiaj przy 
firmie: Deutsche Landwirt- 
schaftliche Verwertungsge- 
nossenschaft, Sp. z ogr. odp.s 
Nowe Brzeźna: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólne użytkowa- 
nie ziemniaków wyproduko- 
wanych w gospodarstwie człon- 
ków, przez sprzedaż produk- 
tów, uzyskanych z nich drogą 
przeróbki w gorzeni Spöldziel- 
ni. Celem Spółdzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa człon 
ków. Zawieranie transakcji 
z nieczłonkami jest dozwolo- 
ne. Udział podwyższono na 
80 zł. 

Wągrowiec, 21 listopada 1930. 
Sąd Powiatowy. (62 
— — ——— 22 er 

W naszym rejestrze Spół- 

dzielni zapisano przy firmie 


Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 29 października1930 
pod Nr. 47 przy firmie: To- 
warzystwo bankowe dla mia- 
sta Mikołowa i okolicy — Ver- 
einsbank Mikołów und Um- 
gebung, spółdzielnia z ogra- 
niczona odpowiedzialnoscia 
w Mikołowie co następuje: 

Uchwałą zwyczajnego Wal- 
nego Zebrania Spółdzielni z 
dnia 7 maja 1930 zmieniono 
82 w dotychczasowem brzmie- 
niu prócz ustępu III a miano- 
wicie: 

Przedmiotem 
stwa jest: 

Udzielanie kredytów na wa- 
runkach przewidzianych usta- 
wą o spółdzielniach oraz in- 


przedsiebior- 


nemi przepisami ustawowemi. SPółdz NO 25 3 
Przyjmowanie wkładów] growcu: 55 


pieniężnych z prawem wyda-: 
wania dowodów wkładowych 
imiennych. 3 N 

Wydawanie przekazöw, cze- 
köw i akredytyw oraz doko- 
nywanie wypłat i wpłat w gra- 
nicach Państwa. 

Kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny papierów procen- 
towych, państwowych i sa- 
morządowych, listów zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 
czych i przedsiębiorstw zor- 
ganizowanych proz spółdziel- 
nie, ich związki lub centrale 
gospodarcze, oraz akcyj Ban- | KS: 
kar Polskiopo: 4 waiasaił kazów, 

; wy ie prze » 

800 her wpf na rachunek čzeków i akredytyw oraz do- 

5 ie „| konywanie wypłat i wpłat w 
Przyjmowanie subskrypcyj 


ODW 1 granicach Państwa; 
na pożyczki państwowe i sa-] e) kupno i sprzedaż na ra- 
morządowe oraz na akcjejchunek własny oraz na ra- 
przedsiębiorstw o których mo-|chunek osób trzecich, papie- 
wa w punkcie d) niniejszego | rów procentowych, państwo- 
paragrafu. 5 wych i samorządowych, listów 

Zastępstwo czynności na zastawnych, akcyj central go- 
rzecz Banku Polskiego i Ban- |spodarczych i przedsiębiorstw; 
ków Państwowych. organizowanych przez spół- 

Przyjmowanie do depozytu dzielnię, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; Set 

f) odbiór wpłat'na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; s 


. Przedmiotem przedsiębior- 
stwa Spółdzielni jest: Er 

1.a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących -i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszezędnościowych 


wynajmowanie kasetek 
bezpieczeniowych. . ~ 
Wykonanie wszelkich in- 
nych czynności bankowych, 
o ile te według przepisów u- 
stawowych są dozwolone, 
Do $ 32, III dodano ust. 3: 


Zza- 


cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na -akcje 
przedsiębiorstw, © “których 
mowa w punkcie e) niniejsze- 
go artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj2 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych, i 
Wągrowiec, 5 września 1930. 

Sąd Powiatowy. [61 


la nieczłonków na fundusz 


Sąd Powiatowy 


w Mikołowie. [50 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni, liczba 9, wpisano dnia 
4 grudnia 1930 przy spółdziel- 
ni: Landwirtschaftliche Zen- 


wynosi obecnie 2000 złotych . 


g) przyjmowanie subskryp- 
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Verwenden Fie 
während der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


Rältebeständige Ampol-Üele 
und Sie sparen viel Ärger, Zeit und Geld! 
Alleinvertrieb: Karl Sander, Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 23. 1 


158. Suchtoiehanktion 
„ Danziger Herdbniheefelichaft €. y. 


5 am Mittwoch, dem 28. Januar 1931, vorm. 
Š 10 Uhr u. Donnerstag, kie: 1775 Januar 1931, 
vorm. 
in Danzig⸗Langſuhe, rener 1. 
Auftrieb: 525 Tiere 
und zwar: 75 ſprungfähige Bullen, 280 hochtragende 
Kühe, 170 hochtragende Järſen. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Sümtl. Tiere find zur Verhütung der Anſteckung auf dem Transport 

gegen Mauls und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 

Geſchäftsſteſle Danzig, Sandgrube 21. 6 


Brennholz 


n Kiefer, Tanne, Rotbuche, 14 cm Spaltfläche aufwärts ffatte loben 
kein minderwertiges Eulenfraßholz), liefert billig waggonweiſe nach allen 

tationen; auch hr große Poſten; Firma „Sosnodrzew*. vormals 
G. Wilke, Poznan, Sew. Mielżyń fttego 6. Telefon 21-31. (2 


ww wwwwwwwwwwwwwwww 


in AT 
Ausführung - 


sachgemäß 
zugepaBt 


ZNAŃ, 
ul. = Sai 35 


i: Tełefon 24-28 


Diplom-Optiker. 


il. Foer 
jaaa 


CENTRALNY 


ul. Gwarna Nr. 19. 


Telefon 8445 PO ZN 


"Koczorowski @ Borowicz 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


3 2: erhälllich erfolgt franko Lieferun 
Hohe Kaſſarabatt tte. a 


R. Liska 
1 eoTani und Keſſelſchmiede. 
Teleſon Nr. 5 Wągrowiec. 


RE 
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| fee | JUNI im AMM 


Suofacsalvum 


= Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche seucheartigen e bei Schweinen 


Pest, Rotlauf u. dgl. 


Tropienweise Anwendung. 
Allseitige Anarh nnani 2 in Flaschen 


U 


gr. — 4.5 = 
= 255 kg. 2 9.00 .; 
I kg. — 16.00 , (69 
Versand nur durch die 
= Apteka na Śolaczu 
= Poznań, Mazowiecka 12 . 
= Tel. 5246 Tel. 5246 


EWKA 


POZO OPO OOO OOO OOOO TOT 


Oberschi. Kohlen 
Diingemittel 
Schmierfetie 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen = 


ZACHUDNO- POLSKE Iro cup SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Tel. 3581, 3587 


58) 


Poznań, św. Marcin 39. 


DOM TAPET 


Filiale: 
Stary Rynek Nr. 89, I. Etg: 


A N Telefon 3 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes 'Spezialgeschäft ser Branche am Platze. 155 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE .. 
rersten Ranges 


Werkstätte lir romeins Herren- u. Damenschneiderei ee 


z Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zm verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. 


Schneidermeister 
E ma n, ul. Nowa 1, I. 


m der Zeit vom 19, bis 26. Januar di. Ja. 


| | findet der diesjährige 


Inventur- -Raumungsverkauf 


unserer Textilabteilung zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen statt, 
RZE Sie bitte unsere BA in dem Marktbericht der heutigen Nummer!) 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel I I! I 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren ‚Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der | Erdnußkuchenmehl „ „ 88/60% = 
Soyabohnenschrot BĘ sr 460% = = 5 
o Milch- und  Baumwollsnatmehl „ „ N „> 
_.. Fettmenge: Palmkernkuchen SW 21% 5 Sy 
R: == Kokoskuchen me 260% 5 = 8 
555 Leinkuchenmehl „ „ 38/4%0/, 5 N 
> Zur Aufzucht von | ją präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 3842 Gesamtphosphorsäure, wovon 93% oitratlöslich 
; nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 


Kaik, ca. 2.30% Salz. 
Ebenso a> r Gehaltsgarantie 


> Düngemittel Wies „m em 
toff _ Saletrzak Wapnamon - Supornasphat Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofos OP Ml Kalisalze u. Kainit Thomasphosphatmehl Kalkasche. 


= z 5 al 3 „Leonhardt“ und Original „Hardit“ 
- — © en und hiesiges Fabrikat, ć 
| Keilstollen und Hohikehlstollen " d b 
i  MASUNINEN. ABTEILUNG. 


> — JA 0 8.— 0 > 
Schweinemast: E 65—68% Protein, ca. 8—10, Fett, ca. 8-9 % phosphors, 


| | Wir sind Käufer von Schmutzwolle und OGR um bemusterte Angebote, 


| = Wir empiehlen uns zur Ferne von 


i aan Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Lieht- und Kraftanlagen und Reparafuren 
3 L Reichhaltiges Lager in ; 


elektr, Installationsmaterialien, Glü ühlampen u. s. w. i 
Fl endwirisch, 3 


= > 


MM Spółdz. z ogr. odp. ww U = 
Poznań, ul. Wiazdowa 3, = 
Telei. Ne 4291. Telegr.-Adt.: Landgenossen, ( 
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